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ſen und Württemberg bringt das officielle „Dresdner 
Journal“ einen längeren Artikel, worin geſagt wird: 
Das in München Verhandelte hat gewiß nicht Urſache, 
das Licht der Oeffentlichkeit zu ſcheuen, wir glauben 
dagegen in Bezug auf die gleichzeitig ausgesprochene 
Vorausſetzung einer demnächſtigen Veröffentlichung 
doch daran erinnern zu ſollen, daß die Berathungen 
in Mü ichen zwiſchen den Miniſtern von nur drei 
Bundesſtaaten ſtattfanden und daß daher, falls die⸗ 
ſelben auch zu mehr geführt haben ſollten, als zu 
einem gegenſeitigen Gedanken⸗Austauſch, wohl zu er⸗ 
warten iſt, daß die betreffenden Regierungen nicht 
einſeitig vor die Oeffentlichkeit mit der Erörterung 
von Fragen treten werden, deren Erledigung nicht von 
ihnen allein abhängt. 

Das „Journal des Dͤbats“ beſpricht die Kund⸗ 
gebungen der franzöſiſchen Geiſtlichkeit zu Gunſten der 
weltlichen Machtſtellung des Papſtes. Das orleaniſtiſche 
Blatt erklärt ſich mit der Auffaſſung einverſtanden, 
daß die weltliche Macht des römiſchen Stuhles eine 
unentbehrliche Bürgſchaft für die Unabhängigkeit feiner 
geiſtlichen Autorität ſei, oder, fügt daſſelbe Blatt hinzu, 
die Biſchöfe würden der Sache des heiligen Stuhles 
durch ein größeres Maß von Vorſicht und Takt in 
ihren Kundgebungen beſſere Dienſte leiſten, als durch 

eifrige Apologieen. 

e e kämpft für die Intereſſen des hei⸗ 
ligen Stuhles gegen das „Journal des Dͤbats“ und 
meint, wenn man für unabhängige Regierungen in 
den italieniſchen Staaten ſei, ſo könne man doch nicht 
zugeben, daß Piemont das ganze Nachbargebiet an 
ſich reiße. England fördere dieſe Bewegung, aber 
Frankreich dürfte ſeine Schlachten nicht zum Spaß 
geſchlagen haben und vor dem Willen Englands nicht 
die Segel ſtreichen. Frankreich dürfe nicht aus lauter 
Freundſchaft für England ſich ſelber Feind werden. — 
Auch die „Patrie“ ſchmollt ein Wenig mit England 
und findet, daß die Art, in welcher die britiſchen Blät- 
ter über das engliſch⸗ franzöſiſche Bündniß ſprechen, 
eine Allianz unfruchtbar mache, von welcher man die 
ſchönſten Reſultate hoffen konnte. 

Die Nachricht von dem Bruche zwiſchen dem pa pſt⸗ 
lichen Stuhle und Piemont ſcheint ſich zu be⸗ 
ſtätigen. 

Aus Spanien erfährt man, daß es noch zu kei⸗ 
ner entſchiedenen Erklärung zwiſchen Madrid und Ma⸗ 
rokko gekommen iſt. Der neue Sultan hat waͤhrend 
ſeines kurzen Aufenthaltes in Fez in Folge einer Un⸗ 
terredung mit dem engliſchen General⸗Conſul feine 
Bereitwilligkeit erklärt, Spanien alle verlangte Genug⸗ 
thuung zu geben und mit dieſem, wie allen übrigen 
Staaten in Friede zu leben. Auf Veranlaſſung Eng⸗ 
lands und, wie man beifügt, Frankreichs ſoll die in 
dem ſpaniſchen Ultimatum feſtgeſetzte Friſt um einige 
Tage verlängert werden. Sie ſollte am 6. October 1 
ablaufen. In Madrid berrſcht große Verſtimmung über 
das energieloſe Auftreten der Regierung in dieſer durch 
und durch nationalen Sache. 

Aus Warſchau wird dem Czas“ geſchrieben, 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Mit dem 1. Oktober 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Praͤnu⸗ 
merations-Preis für die Zeit vom 1. Oktober bis Ende 
December 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswaͤrts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
2 Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Kra'au mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 

5 Nkr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neen Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
{genen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Agenor Graf Gokuchowski nebſt Familie auf fei- 
ner Durchreiſe von Lemberg nach Wien auf dem hie⸗ 
ſigen Bahnhofe an. Auf dem feſtlich geſchmückten Per⸗ 
ron waren zur Begrüßung des Herrn Miniſters die 
höheren Beamten aller hieſigen Dikaſterien in Uniform, 
ſowie eine große Anzahl Einwohner der Stadt erſchie⸗ 
nen. Im Warteſaal hatte ſich die höhere Geiſtlichkeit, 
die Repräſentanten des hieſigen Landadels, die Vor⸗ 
fände der verſchiedenen Inſtitutionen der Stadt, der 
Schulen und der ‚Univerfität eingefunden. Im Namen 
des > hielt in Vertretung des durch Krankheit 
verhinderten Präſes der landwirthſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaft, Herrn Michael v. Badeni, General Graf Jo⸗ 
ſeph Zaluski, eine dem Anlaſſe entſprechende An⸗ 
ſprache. Der Herr Miniſter dankte in herzlichen Aus⸗ 
drücken für die dargebrachten Wünſche. Sodann em: 
pfing Se. Excellenz die k. k. Regierungsbehörden und 
die Repräſentanten der übrigen Körper und die Ver⸗ 
treter der Stadtgemeinde. Gegen 4 Uhr ſetzte der Herr 
Miniſter nach freundlichſter Verabſchiedung ſeine Reiſe 
nach Wien fort. 

In Rzeszöw war Se. Excellenz bei der nach 
9 Uhr Vormittags erfolgten Ankunft in dem gleichfalls 
feſtlich geſchmückten Bahnhof von dem Stellvertreter 
des Landes⸗Präſidenten, Hofrath Freih. v. Schluga,. 
dem Landadel der Umgegend, dann von den Rzeszo⸗ 
wer Behörden und Körperfchaften empfangen worden. 


Discuſſion der Rechtsfrage und kämpfen lieber mit ſo⸗ 
genannten Nützlichkeitsgründen. Sie wollen glauben 
machen, Europa müſſe die Wünſche Mittelitaliens be⸗ 
friedigen, um eben ganz Italien zu beruhigen, die Re: 
volution zu ſchließen, ja um ſogar das monarchiſche 
Princip zu wahren! Wenn dieſe letztere Phraſe, meint 
die „Oſtd. Poſt,“ wirklich in dem piemonteſiſchen Me⸗ 
morandum vorkommt, ſo iſt hier das monarchiſche 
Princip von einem Monarchen Ärger beſchimpft wor⸗ 
den, als jemals ſelbſt von dem grimmigſten Königs⸗ 
feinde. Daß ferner die „Beruhigung“ Italiens nur 
ein lügneriſcher Vorwand iſt, liegt klar auf der Hand. 
Wenn Piemont die Herzogthümer bekommt, wird es 
darum gewiß nicht die Begierde nach Venetien verlie⸗ 
ren und wenn man die Romagna vom Kirchenſtaat 
losreißt, werden dadurch die Römer gewiß nicht mit 
der päpſtlichen Regierung befreundet werden. Ueber⸗ 
dies liegen ja auch ſchon die Zeichen vor, daß die pie⸗ 
monteſiſche „Bewegung“ in Neapel Fuß zu gewinnen 
ſucht. Wenn daher ein europäiſcher Congreß der mit⸗ 
telitalieniſchen Revolution nachgeben konnte, fo würde 
er die aus Italien drohenden revolutionären Gefahren 
nicht beſchwören, ſondern ſie in Permanenz erklären. 

Lord Cowley ſoll, wie aus Paris vom 3. d. 
gemeldet wird, nach Biarritz abgegangen ſein, um in 
Betreff Chinas mit dem Grafen Walewski zu con⸗ 


Amtlicher Theil. 


Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Ketiefung vom 27. September d. J. den Kreta für klaſ⸗ 

che Philologie an der Grazer Univerſität, Dr. Mar v. Kara⸗ 
an, zum unbeſoldeten außerordentlichen Profeſſor deſſelben Fa⸗ 
ches allergnädigft zu ernen etuht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Oberlieutenant im 
Kaiſer Ferdinand 4. f. k. Küraſſter ⸗Regimente, Kuno Freiherrn 
Ian vn * die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu ver⸗ 
eihen geru 

S8 k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 8. September d. J. dem Iſchler k. k. Salinen⸗ 
Phyfifus, Med. Dr. Joſeph Brenner Ritter v. Fel ſach, in 
Anerkennung ſeiner wiſſenſchaftlichen und gemeinnügigen Leiſtun⸗ 
gen als Arzt, den Titel eines kaiſerlichen Rathes mit Nachſicht 
der Taxen allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 29. September d. J. allergnädigſt zu genehmi⸗ 
gen geruht, daß dem Landes⸗Medizinalrathe für Krain, Dr. Lud⸗ 
ed. Nagy, bei der über ſein Anſuchen erfolgten Verſetzung 
feiner „leibenben Ruheſtand die Allerhöchſte Zufriedenheit mit 
gedrückt 8 jährigen, treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung aus⸗ 


Se. f k. Apoſtoliſche Maj 1 

i Be: eſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
7 "g vam 22. September d. J. dem Adi Afftenten 
Ala ale ache Klinik an der mediziniſch⸗chirurgiſchen Joſephs⸗ 
Jeſept ß isch. 1 * —— 1555 Zahnheilkunde daſelbſt, Dr. 
en A — der Innebruder St 

un imar⸗ Chi 
kenhauſe deen b an u dean im Innsbrucker Kran⸗ 
— 


Die Gelegenheitsrede, wel 
in Aberdeen hielt, wird an e e 75 
ſehr tadelnder Weiſe beurtheilt. Dieſes Organ des 
früheren Kabinets verſpricht, die Aeußerungen Lord 
John Ruſſell's demnächſt mit „intereſſanten Enthüllun⸗ 
gen“ beleuchten zu wollen. 

Ein Berliner Corr. der „A3.“ iſt in der Lage 
zu beſtätigen, daß die preußifi gerung auf die 
vielbeſprochene Depeſche des Grafen Rechberg, welche 
auch dem preußiſchen Cabinet von Seite Oeſterreichs 
in vertraulicher Weiſe mitgetheilt worden iſt, eine 
Aeußerung ihrerſeits an das Wiener Cabinet hat er: 
gehen laſſen, in welcher die Verſchiedenheit der Auf⸗ 
faſſungen beider Cabinete hervortreten ſoll. Man 
glaubt zu der Annahme berechtigt zu ſein, daß dieſe 
Aeußerung Preußens dem Herzog von Sachſen-Coburg⸗ 
dürfte, daß die Neutralitätspolitik plötzlich actio würde.] Gotha unverweilt zur Kenntniß gelangt iſt. Derſelbe 
Europa hat da nichts zu ſanctioniren und zu garanti-] Correſpondent bezeichnet, was die Behauptung in ver⸗ 
ren. Oeſterreich und Frankreich haben gekämpft und ſchiedenen Organen der deutſchen Preſſe anbelangt, 
ſich verglichen und der Züricher Friede bedarf keines daß mehrere der bedeutenderen Mittelſtaaten zwar keine 
europäiſchen Charakters, er hat nach Urfprung und] Collectivnote zum Zwecke der Klarſtellung bezüglich des 
Zweck dediglich das Weſen eines Separat⸗Ueberein⸗ Verhaltens Preußens zu verſchiedenen Beſtimmungen 
kommens zwiſchen Oeſterreich und Frankreich. Die] des Bundesverfaſſungsrechtes an das Berliner Cabinet 
definitive Ordnung der mittelsitalienifhen Angelegen⸗ gerichtet hätten, wohl aber auf diplomatiſchem Wege 
b eine Frage für ſich. Die Ereigniſſe in|von denſelben übereinſtimmende Vorſtellungen hier 
den Herzogthümern und in der Romagna find zwar] erhoben worden ſeien, um in dem eben angedeuteten 
in Folge des Krieges eingetreten, fie gehören aber] Sinne zu wirken, als ungenau; bis jetzt wenigſtens 
durchaus nicht zur eigentlichen Kriegsfrage. Ganz] ſei von ſolchen Vorſtellungen in Berlin nichts be⸗ 
conſequent wurde dies zu Villafranca dadurch beſtä⸗ kannt. Die „NP3.“ bringt eine ähnliche Notiz mit 
tigt, daß die Präliminarien einfach die Wiederherftel- | dem beſonderen Bemerken, es ſei die Abſendung aller⸗ 
lung der früheren Ordnung als etwas fi von felbft| dings beabſichtigt worden, doch habe Sachſen ſich 
Verſtehendes ausſprachen. Daraus ergebe ſich leicht, | dagegen erklart. ; 
wie der Congreß ſprechen muß, wenn er eben Rech] Ueber die unlängft in Münch en ſtattgehabte Con⸗ daß ſpäteſtens in 10 Tagen der Kaifer Alexander 
ſprechen will. Deshalb ſcheuen auch die Gegner die ferenz der auswärtigen Miniſter von Baiern, Sach⸗ dafelbft erwartet wird, wo ſich unter Anderen alle 


trinken willſt Du ja doch auch — fo mußt Du ſchon Wenn Du glaubteſt, in gewöhnliche, wohlanſtän⸗ nehmen? Zerbrechliche Gefaͤße kann es im Hofbraͤu⸗ 


„Der „Oſtd. Poſt“ ſcheint die Bereitwilligkeit zu 
einem Congreſſe hergeſtellt zu fein, dagegen liege es 
gänzlich im Unklaren und Unſicheren, was der Con: 
greß ſelber zu Stande bringen wird. Von ſelbſt ver⸗ 
ſteht es ſich, daß der eigentliche Friedensſchluß zwiſchen 
Oeſterreich und Frankreich, ſomit das von den beiden 
Kaiſern getroffene Arrangement in Betreff des cedirten 
lombardiſchen Gebietes der Congreßverhandlung ent⸗ 
zogen bleibt. Das ſei die ſtrenge Conſequenz der Hal⸗ 
tung, welche Europa gegenüber dem italieniſchen Kriege 
eingenommen hat. Zu oft und zu feierlich haben die 
Neutralen erklärt, der Kampf der beiden Kaiſerreiche 
ihen gerub gehe Europa nichts an, als daß jetzt geſtattet werden 
Der Juſtizminiſter hat den Geri 
mitatsgeri erichts⸗Adjunkten bei dem Ko⸗ 
Santander enge afa: Öyermat med Kain a, zum 


; ſtituten bei d i 
Br 2 Charakter eines Kathefekeiäne e g. W 
ene, en nine hat den Be irksgerichts⸗ Aktuar, Leopold 
gerichte in "Binigorag made Gerichts-Mjunften bei dem Kreis: 
r ernannt. 
Ghent Juſtizminiſſer hat den Bezirtsgerichts⸗ Aktuar, Johann 
richte in Bube irischen Gerichts⸗Adjunkten bei dem Kreisge⸗ 
is ernannt. 

tas, Juſtiminiſte ilfsamter⸗Direktions⸗Adjunkten 
Ferdinand Lutze ſter hat den Hilfsämter⸗ 2 


eu Rice zum Direktor der Hilfsämter bei dem Kreis⸗ 


Wichtamtligper Theil. 


Geſtern — 6. Oetober. 


mit tgas⸗ 
e 


eui mit in das Innere kommen, denn zu etragen, ſervirt dige Wirthszimmer zu kommen, fo bit Du freilich in hauſe aus Zweckmäßigkeitsgründen gar nicht geben, 
7 illeton. wird Dir hier nicht, alſo: Du 5 Bic wenn auch] großem Irrthum, über den ich ſchon manchen Frem⸗ man kennt da nur ſteinerne Krüge und damit iſt ſchon 
dann und wann eine Kellnerin mit Seideln in der] den an der Schwelle, vor der wir ſtehen, babe ver- ausgeſchloſſen, daß Jemand ein Seidel tränke, es muß 


Hand erſcheint, ſelbſt bedienen, bis zum Faſſe vordrin⸗] dutt innehalten oder ſtraucheln ſehen. Bor Dir öffnen ein Jeder eine Maß ſich geben laſſen. Aber auch ein 
gen und die Unbequemlichkeit wird Dir 9 0 noch recht | ſich vier weite Kellergewölbe, feucht, düſter, rauchig; folcher Krug iſt nicht vorräthig! fo ſuchen wir darnach; 
Das Miu fbrä ne gemacht. Eine ſchmale, enge Thüre führt die Wände tünchte nur der Qualm, den Eſtrich fegen wir drängen uns durch die Bankgaſſen, zählen an 
ünchener Ho rüuhaus. uns ae wir ſtehen in einem Vorplatze, einer] nur die Füße der darauf Gehenden; alles Geräthe, jedem einzelnen Tiſche erſt die daran ſitzenden Zecher, 
(Schluß gr? derſe wi verſehenen Wand gegenüber, Inner⸗ Tiſche, Bänke von einer Urſprünglichkeit, wie man ſie dann die darauf ſtehenden Krüge und preiſen unſer 
„Das Hofbr. 1 ö ge bal oßer en befindet ſich die Küche — eigentlich nur kaum in den Räumen unter der Erde gelten läßt und Geſchick, wenn wir ſchon vor einer halben Stunde 
thümlich Haus, dete iſt ein unſcheinbar, niedrig, alter ein Köchin 1 woll brodelnder Keſſel, aus denen doch find wir oben, durch die rußigen Fenſterſcheiben einen übrig gebliebenen, d. h. ſo eben von einem An⸗ 
genen Stadtviertel, ir Hofbräuhaus, in einem abgele⸗ bie ren . din a Gehülfin den eintretenden Gäften| bricht mühſam der Sonnenſtrahl. Aber wenn Dein dern geleerten, erobert haben. Mit ihm geht's wieder 
und in einen Hof gelalſen Thorweg wir eintreten] unun wozu diefe dope, Rindfleiſch oder Kalbsbraten] Auge ſich gewöhnt hat, entdeckſt Du bin und wieder eng zur Schenke, vorher jedoch zu dem ihr gegen⸗ 
kühler und unfreundlicheangen, der ſchon — auch bei ka ien Korbe fan aus einem neben der Thüre an der Wand kühn entworfene Kohler? die d Kreide⸗ über aunhlicen Brunnen, in deſſen Trog und an 
fachen Gruppen erfüllt iſt. itterung — von mannich⸗ befind u haft IS Meſſer und Gabel mitnehmen zeichnungen, unregelmäßig die eine auf die andere ge⸗ deſſen aſſerſtrahl wir ihn. fäubern, doch ſchwerlich 
auf der einen Seite ſich bin In den „Arkaden“, die ausge raten — — um neun Kreuzer ein tüchtig] ſchoben; Du erkennſt in der einen das Portrait eines ohne Yen dem gleicherweiſe beſchäftigten Nachbar gez 
nahe die andere Seite einen, auf den Bänken, Stück ſt nun fehe en, das Beſtecke nicht vergeſſen neben Dir ſtehenden Mannes, n Stamm: hörig eſpritzt und begoſſen zu ſein. Nun aber merke 
Mürzten, leeren Fäſſern die in ehmen, auf den umge⸗ und ai ende ple En Du zur Mahlzeit ſchreiten] gaftes, dem eine Fratze die Naſe aufſtülpt; in der an⸗ Dir wohl die auf dem Zinndeckel Deines Kruges ein⸗ 
und Aich dienen müffen, h aben © Mitte als Stuhl kannſt. i ke Dich a — f0, folge denn meinem dern einen geiſtreich erfaßten, in l Contou⸗ gegrabene Nummer, halte Deinen Sechſer in der an⸗ 
ſich breit gemacht. Der Anblick ve bunteften Haufen | Rathe 920 Küchenthüre die Stufen der Treppe, die ren hingeworfenen mythologiſchen Gedanken; aus gal dern Hand bereit und menge Dich in den! Haufen, 
der Du vielleicht ein Norddeutschen elt Dich, Lieber, neben 5 Teller t ins obere Stockwrrk führt, jeden, daß in dieſen wüſten Räumen auch die der bei der den Schenktiſch belagert. Mehrere Minuten, ein 
derbe Dur 1 iſcht erſcheinen biſt. Obwohl die verzehre, den te Dich b Hin Knieen haltend, Dein ſten der Münchener Künſtler in froher Laune oder bei Viertelſtündchen magſt Du im Gedränge aushalten 
ets feuchte ir gemiſcht erid 1 mag, obwohl das Mahl; doch ſpu but ei, denn ein eſſender Gaſt Erläuterung gelegentlicher Geſpräche Spuren ihrer müſſen, der rußige Arbeiter reibt ſich an Deinem noch 
obſchon die Pflaſter Dich ni — m anmuthet, bat im Hofbräuhauſe ein Anrecht zu längerem Auf- Anweſenheit hinterlaſſen haben. Auch ein paar politi⸗ naſſen Rock, der gigantiſche Güraffier-Unterofficier tritt 
durchſchitten Atmosphäre, * g wenden den eben enthalt und Andere re und verlangen, ebenfalls ſche Reminiscenzen aus dem Jahre 1 finden ſich] Dir auf die Füße — und wehe, wenn die in 
nehm iſt, ſaen Thorweg zu, tber, als ange⸗ auf kurze Friſt, nach Deinem Site. „Aber beim Trin⸗ hoch oben an der Wand — doch vorüber an ihnen — Dir ausgehen, ein Wort des Unmuths Dir entfaht 
No abſtoß ſo däucht Dir doch der Aufenthalt nicht gar ken darf man verweilen?“ — Ja freilich! wohlan! zum Trinken! . ſollte, das allgemeine Hohngelächter, auch gelegentliche 
bend. Aber Du haft mehr noch zu ſchen und! treten wir ein! Dazu gehört vor Allem ein Gefäß. Woher das Schimpfworte würden Dich ſchnell belehren, daß we⸗ 


ruſſ. Geſandten bei fremden Höfen gleichzeitig einfin⸗ 
den ſollen. Der Miniſter⸗Staats⸗Secretär des Kö⸗ 
nigreichs Polen, Tymowski, iſt mit feinem Gehül⸗ 
fen und der Setretariats⸗Kanzlei bereits eingetroffen. 

Berliner Blätter bringen eine ziemlich zuverläſſig 
gehaltene Mittheilung, nach welcher die Ankunft Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Sr. kaiſ. Hoheit des Thron⸗ 
folgers von Rußland am königl. Hoflager zu er: 
warten ſtünde. Die „N. Pr. 3.“ hält dieſe Mitthei⸗ 
lung mit Rückſicht auf die Krankheit Sr. Majeſtät 
des Königs für vollſtändig unbegründet. Dagegen 
wird ihr aus St. Petersburg mitgetheilt, daß Se. 
Majeſtät der Kaiſer Alexander nach dem 20. d. 
in Warſchau eintreffen werden, und daß alsdann eine 
Reiſe Allerhöchſtdesſelben wie des Großfürſten-Thron⸗ 
folgers kaiſ. Hoheit nach Schleſien einige Wahr— 
ſcheinlichkeit für ſich habe. In dieſem Falle würden 
ſich ſelbſtverſtändlich Se. königl. Hoheit der Prinz 
Regent nach Schleſien begeben. 

Die Nordamerikaner haben, wie geſtern erwähnt, 
die Zahl ihrer Truppen auf San Juan vermehrt, 
die Inſel beſeſtigt und Kanonen zur Beherrſchung des 
Victoriahafens aufgeſtellt. Der engliſche Befehlsha⸗ 
ber Douglas war von der dortigen (d. h. engliſchen) 
Behörde aufgefordert worden, den Abzug der amerika— 
niſchen Truppen zu verlangen. Der in den dortigen 
Gewäſſern commandirende engliſche Admiral weigerte 
ſich, den Befehlen des Commandeurs Douglas, eine 
Colliſion herbeizuführen, zu gehorchen, auch die Flotte 
nach San Juan zu ſchicken, wollte vielmehr weitere 
Befehle aus der Heimat abwarten. (Die Lage iſt 
demnach nicht entfernt ſo friedlich, als die engliſchen 
Blätter glauben machen wollten. England dürfte jetzt, 
da Frankreich, Rußland und die Vereinigten Staaten 
eine neue Entwicklungsſtufe erreicht haben, zur Er⸗ 
kenntniß gebracht werden, daß es nicht allein ſeine 
Stärke, ſondern eben ſo ſehr die — vorübergehende — 
Schwäche, oder territoriale Abgezogenheit der andern 
war was feine bisherige oceaniſche Machtſtellung be⸗ 
gründete. 

Der „Newyork Herald“ ſchreibt über die engliſch⸗ 
amerikaniſche Grenzſtreitigkeit: Unſere Depe⸗ 
ſchen aus Waſhington melden, daß General-Lieu⸗ 
tenant Scott nach dem ſtillen Meere beordert worden 
iſt. Er begibt ſich dorthin, um die Wirren zu ſchlich⸗ 
ten, die ſich neuerdings zwiſchen Großbritanien und 
den Vereinigten Staaten wegen der Grenze entſpon⸗ 
nen haben. Die letzten Nachrichten aus der Inſel 
San Juan, dem Heerde der Zwiſtigkeiten, reichen bis 
zum 13. Auguſt. Um jene Zeit herrſchte Ruhe und 
die britiſchen und amerikaniſchen Streitkräfte befanden 
ſich in ihrer früheren Stellung; die britiſchen Schiffe 
nämlich lagen im Hafen vor Anker, und die Truppen 
der Vereinigten Staaten campirten am Ufer. Es hieß 
aber zu gleicher Zeit, General Harney habe alle zu 
ſeiner Verfügung ſtehenden Truppen zur Verſtärkung 
der Beſatzung auf der Inſel beordert, während Gou⸗ 
verneur Douglas mehrere britiſche Kriegsſchiffe hinge⸗ 
ſandt hatte. Beſondere von dieſen Befehlshabern ab⸗ 
geſandte Couriere find neuerdings in Waſhington an⸗ 
gekommen. Oberſt Hawkins, der Bote des Gouver⸗ 
neurs Douglas, hielt ſich lange genug auf, um Lord 
Lyons, dem britiſchen Geſandten, Depeſchen zu über⸗ 
geben, und ſegelte dann nach England ab, um die 
dritiſche Regierung von dem Stande der Dinge zu 
unterrichten. Obgleich man nicht beſorgt, daß der 
Schritt des Generals Harney ernſtliche Folgen haben 
werde, ſo hält der Präſident doch die Sache für wich⸗ 
tig genug, um ſie der Ueberwachung des geſchickten 
und vorſichtigen General⸗Lieutenants des Heeres zu 
überweiſen.“ 

Das „Journal de Conſtantinople“ meldet, der 
perſiſche Miniſter habe an die ruſſiſche Geſandtſchaft 
in Teheran einen Proteſt gerichtet in Betreff des 
Verkehrs, den der Commandant der in Aſtrabab ſta⸗ 
tionirten ruſſiſchen Dampfer mit Turkomanen⸗Häupt⸗ 
lingen gepflogen habe, welche Perſien als ſeine Unter⸗ 
thanen betrachtet. 


Wien, 4. Oktober. Die Bemühungen eines 
„Theils der deutſchen Preſſe, die Depeſche des kaiſerli⸗ 
chen Kabinets vom 4. September als einen Feuerbrand 
zu benutzen, um Fürſten und Völker in Deutſchland 
gegen unſer Kabinet zu erbittern, dauern noch immer 
fort. So bringt die „Elberfelder Zeitung,“ die ein 
Ableger eines gewiſſen Bureaus iſt, die Nachricht, die 


FFP ET HATTE ABETTTEN AR En MST NE WNE ETTRETER TE 
nigſtens an dieſer Stelle die Dräng- und Preßfreiheit 
eine Wahrheit iſt. Doch Du biſt endlich bis zum 
Tiſche gelangt, haſt dem Wirthe Deine Steuer hin⸗ 
übergereicht, wogegen der Schenkknecht Deinen Krug 
nebſt noch ſechs andern hinwegraffte, alsbald aber 
wieder bringt und, die Nummern ausrufend, ihn zu⸗ 
rückſchiebt. „2417“ ruft er: das biſt Du, Du willſt 
darnach greifen, aber ohne daß Du laut und ver⸗ 
nehmlich „Hier!“ geantwortet, wird Dir Deine be: 
zahlte Maß nicht üderantwortet. \ 

Die vollen Krüge vor uns haltend, treten wir nun 
eine Pilgerſchaft durch die Hallen an, ein Plätzchen zu 
finden, auf dem wir mit Ruhe und mit Muße das 
mühſam Errungene genießen könnten. Wir Thoren! 
da iſt Alles, Alles längſt beſetzt, und wir find zuletzt 
froh, an einer Tiſchecke ſo viel Raum zu gewinnen, 
daß wir die Krüge darauf poſtiren, uns aber daneben 
ſtellen können. Da betrachten wir denn das Ge⸗ 
wühl des Ameiſenhaufens, in den wir hineingerathen 
und wenn das Odr von dem betäudenden Geſumſe 
und Geſchrei ſich erholt, das Auge über dem Qualm 
Herr geworden, auch die Naſe an manche unangeneh⸗ 
me Wahrnehmungen ſich gewöhnt hat, ſo erſtaunſt 
Du wohl über den Anblick, der ſich Dir ietet. Der 
nächſte Tiſch beſteht aus einer Geſellſchaft ehrbarer 
Bürger, zwiſchen denen jedoch drei Soldaten ſich ein⸗ 
gezwängt haben und die noch einem hochwürdigen 
geiſtlichen Herrn zugerückt ſind. Dort ſitzen kohlſchwarze, 


preußiſche Regierung ſei in einer Note, die auch Sr.“ 
Hoheit dem Herzoge von Sachſen-Coburg⸗Gotha mit: 
getheilt worden wäre, „der Ueberhebung des Wie— 
ner Cabinets entgegengetreten.“ Wir zweifeln ſtark 
an der Richtigkeit dieſer Nachricht, da das Berliner 
Cabinet unmöglich da eine Ueberhebung ſehen kann, 
wo nur Einſprache zur Wahrung des eigenen Rechtes 
erhoben und die Zwiſchenregierungen übliche diploma⸗ 
tiſche Form beobachtet worden iſt. Die „Elberfelder 
Zeitung“ ſpricht davon, daß der Herzog „in ſeinen 
unantaſtbaren Rechten gekränkt“ worden ſei, und führt 
namentlich deſſen „volles Recht an, in Betreff der 
Fortentwickelung und Abänderung der Bundesverfaſ— 
ſung ſeine Anſichten kundzugeben.“ Dieſes Recht 
iſt nicht im geringſten angetaſtet worden. Es geſchah 
aber mehr, als daß Anſichten kundgegeben wurden. 
Es wurden in der Antwort auf eine Adreſſe Zuſtim— 
mung und Ermunterung rückſichtlich ſolcher Bundes re⸗ 
formbeſtrebungen ausgeſprochen, welche Oeſterreich aus 
Deutſchland verdrängen, und dieſer Antwort wurde 
die größtmögliche Oeffentlichkeit gegeben. Das iſt mehr 
als Kundgebung von Anſichten, das iſt That; 
gegen den Inhalt dieſer That hat ſich mit dem aller⸗ 
vollkommenſten Rechte von der Welt die öſterreichiſche 
Depeſche ausgeſprochen, und nur Feindſchaft und Par: 
teiſucht können an ihr etwas ausſetzen oder gar Selbſt— 
überhebung und Verletzung unantaſtbarer Rechte finden. 


— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 5. October. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma: 
jeſtät geruhten mit Allerhöchſter Entſchließung vom 5. 
September 1859 allergnädigſt zu bewilligen, daß die 
von den Konzeſſionären der böhmiſchen Weſt⸗ 
bahn, Leopold Ritter v. Lämel und den durchlauch⸗ 
tigſten Herren Fürſten Klemens Lothar v. Metternich, 
Alfred v. Windiſchgrätz und Maximilian Thurn und 
Taxis eingebrachte Verzichtleiſtung auf das ihnen von 
Sr. Majeſtät verliehene Eiſenbahn-Privilegium ange⸗ 
nommen werde und in Folge dieſer Verzichtleiſtung 
das erwähnte Eiſenbahn-Privilegium für erloſchen und 
die von Allerhöchſtdemſelben unterfertigte Konzeſſions⸗ 
Urkunde vom 17. April 1857 für rechtsunwirkſam zu 
erklären. Ferner haben Se. Majeſtät die definitive 
Konzeſſion zum Baue und Betriebe der böhmiſchen 
Weſtbahn von Prag über Pilſen nach der baieriſchen 
Grenze den Gebrüdern Klein in Gemeinſchaft mit 
A. Lanna, H. D. Lindheim, Franz Richter und 
der Prager Eiſen-Induſtrie-Geſellſchaft zu verleihen 
geruht. 

Das Namensfeſt Sr. Maj. des Kaiſers wurde zu 
Schönbrunn im Familienkreiſe gefeiert. Vormittags 
war Gottesdienſt; an der Hoftafel haben Nachmittags 
die ſämmtlichen hier anweſenden Glieder des a. h. 
Kaiſerhauſes theilgenommen. 

Se. k. Hoh. der Herr Erzherzog Ferdinand 
Max bat der „Tr. 3. auf die im N 
Hafens von Raguſa liegende Infel Croma (Cacroma) 
in der Abſicht an fi gebracht, daſelbſt mit der Akkli⸗ 
matiſirung der von der Fregatte „Novara“ gefammelten 
exotiſchen Nutzpflanzen, namentlich des chineſiſchen Zuk⸗ 
kerrohrs, Verſuche anſtellen zu laſſen, deren günſtiger 
Erfolg in vorwiegendem Grade Dalmatien und beſon⸗ 
ders den unter ſo vortheilhaften klimatiſchen Verhält⸗ 
niſſen gelegenen Inſeln jener Gewäſſer zu Gute kom⸗ 
men würde. 5 

Geſtern batte Se. Excellenz der königlich ſächſiſche 
Miniſter-Präſident Herr Freiherr v. Beuſt die Ehre, 
zur kaiſerlichen Tafel geladen zu werden. 

Der Herr Unterrichtsminiſter Graf von Thun iſt 
vorgeſtern von ſeiner Erholungsreiſe nach Böhmen zu⸗ 
rückgekehrt. Derſelbe verweilte einige Zeit auf dem 
gräflichen Schloſſe zu Friedland und nahm Theil an 
den Jagden, die in den Clam⸗Gallas'chen Revieren 
ſtattfanden. 

Die Abreiſe des k. ruſſiſchen Geſandten Hrn. v. 
Balabin nach Warſchau, wohin derſelbe von ſeinem 
Gebieter berufen iſt, wird am 10. d. erfolgen. Herr 
v. Balabin wird von dem ruſſiſchen Geſandtſchafts⸗ 
Secretär Herrn v. Urküll begleitet fein. 

Für die künftige franzöſiſche Botſchaft in Wien 
wurden die Lokalitäten in dem fürſtl. Clary'ſchen Pa⸗ 
lais in der Herrengaſſe Nr. 28 dieſer Tage gemiethet. 
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ungewaſchene Feuerarbeiter, zwiſchen ihnen und lebhaf⸗ 
teſt converſirend ein wohlbeſtallter Stadtgerichtsrath. 
Hier ein Tiſch voll Künſtler und ich nenne Dir ein 
paar Namen davon, die Dir wohlbekannt ſind, in ihrer 
Mitte ein paar herrſchaftliche Reitknechte, mit denen 
ſie in tiefes Geſpräch verwickelt ſind. Alles durchein⸗ 
ander — bier gilt kein Stand, kein Name — Oſſi⸗ 
ziere und Trompeter, Räthe und Schreiber, Herren 
und Knechte, Meiſter und Geſellen gemüthlich neben⸗ 
und durcheinander, vereinigt ſie alle das klebende 
Bier! — Zwiſchen ſie hindurch und durch die aufge⸗ 
ſtellten Glieder der Wartenden drängt ſich ein eigenes 
Geſchlecht, das der Nuß und Radiweiber, im Winter 
Nüſſe, im Sommer Rettige anbietend, die häßlichſte, 
runzligſte, aber auch die gröbſte und zungenfertigſte 
Sorte des ſchönen und ſanften Geſchlechts; über ihre 
Naturgeſchichte munkelt man mancherlei: gewiß iſt 
nur, daß das Nußweib, wenn es als ſolches zur Welt 
kommt, ſchon mindeſtens 40, Jahre alt iſt und eine 
ungekannte Vergangenheit hinter ſich hat. Aber dort 
drüben ſtehen ein paar Geſättigte auf, ſagen ihren 
Genoſſen Gute Nacht; eilen wir, ihre Plätze einzu⸗ 
nehmen! — „Ja, verzeihen's, dort mein Bruder und 
ſein Freund warten ſchon lang auf mich, denen haben 
wir unſern Sitz verſprochen.“ 

So ſtehen wir denn weiter, bis das ferne Wirbeln 
des Zapfenſtreichs plötzlich Viele zuſammen abruft und 
die Bänke ſich lichten. Da aber unterdeſſen die Köpfe 


107077 


Einige franzöſiſche Kriegsgefangene, die 
während des Marſches durch Oeſterreich wegen Erkran⸗ 
kung in Spitälern untergebracht werden mußten und 
jetzt wieder hergeſtellt ſind, wurden geſtern mittelſt 
Nordbahn in ihre Heimat befördert. 

Deutſchland. 

Der königl. preußiſche Geſandte in Hamburg, 
Baron v. Richthofen, hat an die Staatsregierung 
das dringende Erſuchen geſtellt, ihn von der ihm zu⸗ 
gedachten Leitung der vielbeſprochenen Expedition nach 
China und Japan zu entbinden. Die Regierung hat 
dem Erſuchen des Herrn v. Richthofen nachgegeben, 
und es wird demzufolge eine anderweitige Ernennung 
eines diplomatiſchen Chefs der Expedition erfolgen. 

Die Unterſuchung gegen den preußiſchen General⸗ 
Conſul in Smyrna, Herrn Spiegelthal foll, berliner 
Blättern zufolge, zunächſt durch die großen Ausgaben 
veranlaßt worden ſein, die derſelbe für Ausgrabungen 
von alten Gebäuden, einen Auftrag des Königs über: 
ſchreitend, an den Stätten der erſten chriſtlichen Ge⸗ 
meinde in Kleinaſien gemacht haben ſoll. 

Am 3. d. hat die feſtliche Eröffnung der Rhein⸗ 
brücke bei Köln und des Betriebs der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke HennefeEitorf in Anweſenheit Ihrer königlichen 
Hoheiten des Prinz-Regenten und des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen ſtattgefunden. 

Zufolge eines Beſchluſſes des königl. baieriſchen 
Kriegsminiſteriums ſind bis zum nächſten Frühjahre 
mindeſtens 3 Batterieen mit gezogenen Kanonen 
zu errichten und deshalb die betreffenden Zeichnungen 
und Pläne bereits in die Gieß⸗ und Bohr⸗Anſtalt von 
Geſchützen nach Augsburg abgeſendet worden. Die 
Arbeiten zur Herſtellung der Munition für genannte 
Geſchoſſe werden ſeit 14 Tagen in umfaſſender Weiſe 
betrieben. 

Ueber die Entſcheidung Sr. Hoheit des Herzog 
von Sachſen-Koburg⸗Gotha bezüglich des Ge⸗ 
ſuches des Frankfurter Vereins, der, wie er⸗ 
wähnt, in Koburg ſeinen Sitz aufſchlagen will, ver⸗ 
lautet, daß dieſelbe gün ſtig ausgefallen und nur an 
gewiſſe Bedingungen geknüpft ſei. 

Die „Spener'ſche Zeitung“ vertheidigt ſich ge: 
gen die Angriffe, die ſie deshalb erfahren, weil ſie die 
von Eiſenach ausgegangene Bewegung mit geringerer 
Begeiſterung aufgenommen hatte, als etwa die „Na⸗ 
tional⸗ Zeitung“, ja weil ſie ſich ſogar unterſtanden 
hatte, ihre Landsleute vor dieſer Bewegung zu war⸗ 
nen. Ob ſie denn mit dieſen Warnungen ſo ſehr im 
Unrecht geweſen ſei? Wo find denn die Reſultate die⸗ 
ſer ſo großartig angeſagten Bewegung? Da iſt ein 
ſchwächlicher Kompromiß in Frankfurt, da ſind einige 
tauſend Unterſchriften hauptſächlich aus preußiſchen 
Städten, da iſt in München die Einleitung zu einer 
Koalition der Mittelſtaaten, da iſt in ganz Süddeutſch⸗ 
land die verſtärkte Anklage preußiſcher Hegemoniege— 
lüſte; da find zum Ueberfluß noch Warnungstafeln 
gegen die Vereine beſtrebungen in Heſſen oder ſonſtwo. 
Mit Verlaub der „National⸗Zeitung“ dürfen wir wohl 
bauen wee, dene Bing ed serer. 
Gewicht in Preußen hat, als ihre Eiſenacher Agita⸗ 
tion, daß man weder Seitens der Regierung noch des 
Volkes in Preußen geſonnen iſt, die Freundſchaft mit 
den Mittelſtaaten und den Stämmen Süddeutſchlands 
wegen der Illuſion einiger Reformfreunde, die Preu⸗ 
ßen durch Stöße von Adreſſen groß machen wollen, 
auf das Spiel ſetzen will. 

Die „Spen. Ztg.“ ſpricht dann wiederholt ihre 
Ueberzeugung aus, daß Preußen auf die Eiſenacher 
Bewegung nicht eingehen könne, daß es nichts Un⸗ 
zeitgemäßeres geben konnte, als dieſe Bewegung, und 
daß man nichts thun dürfe, die Stellung Preußens 
zu Oeſterreich und den Mittelſtaaten zu verbittern; 
das werde ja wohl allmälig der größte Hitzkopf be⸗ 
greifen. a I 

Das Urtheil, welches ſüd⸗ und mitteldeutſche Blät⸗ 
ter über den Frankfurter Nationalverein fällen, 
läßt ſich im Allgemeinen folgendermaßen zuſammenfaſ⸗ 
ſen. Sie fragen: Welchen Umfang des großen gemein⸗ 
ſamen Vaterlandes, welche Form der Einigung habe 
der Verein im Auge, wenn er ſich die Aufgabe ſtelle, 
für die Zwecke einer Partei zu wirken, welche die „Ei⸗ 
nigung des großen gemeinſamen Vaterlandes“ anſtrebt? 
Darüber laſſe das Statut jeden Anſchluß vermiſſen. 
So könne es leicht geſchehen, daß ſich unter den ver⸗ 
ſchwommenen Farben der Fahne dieſer Partei ein Heer 
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etwas begeiſterter geworden 
erſt aus der hinterſten Ecke, wo eine Schaar von Stu⸗ 
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find, fo tönt, gewißlich zus, len laffen; da 


bildete, das bei dem erſten Verſuch einer tactifchen Ver— 
wendung in zwei feindliche Kolonnen mit getrennter 
und wechſelfertig unverſtändlicher Parole auseinander⸗ 
geht. Etwas von einem ſubſidiären Erkennungszeichen 
liege allerdings in der Bezugnahme des Statuts auf 
die Programme von Eiſenach und Hannover, doch ſei 
fie für die Interpretation wenig ausgiebig, da die di- 
plomatiſch⸗reſervirte Sprache des Statuts nicht klar 
erſehen laſſe, ob Hannover und Eiſenach zum prinzi⸗ 
piellen oder bloß zum thatſächlichen, hiſtoriſchen Aus⸗ 
gangspunkte der neuen Partei genommen werden wollen. 
So ſei das Vereinsſtatut ein leerer Rahmen, deſſen 
Ausfüllung dem Ausſchuß anheimfalle, welcher die Ge: 
ſellſchaft als ihr Vollzugsorgan aufgeſtellt und mit 
dictatoriſcher Machtvollkommenheit ausgeſtattet hat. 
Damit ſei der Schwerpunkt von den Dingen in die 
Perſonen verlegt und man ſei, man möge wollen oder 
nicht, mit der Forſchung über den Verein auf die letz⸗ 
teren verwieſen. Hier aber bieten ſich dem Urtheil in 
der That feſtere Anhaltspunkte dar. Unter den zwölf 
Mitgliedern des Ausſchuſſes ſeien nämlich neun Be: 
kenner des reinen Eiſenacher Programmes, d. h. des 
Einheitsſtaates unter preußiſcher Hegemonie, neben zwei 
oder höchſtens drei Anhängern desſelben Programmes 
mit „Hoffnung“ auf Oeſterreichs Beitritt. Die ei⸗ 
gentliche groß⸗deutſche Richtung fei in dem Ausſchuſſe 
gar nicht vertreten. i 

Die „Hamburger Nachrichten“ ſind wegen ihrer 
Haltung in der deutſchen Frage im Königreich 
Hannover verboten worden. 


Frankreich. 


Paris, 2. October. Der „Moniteur“ veröffent⸗ 
licht einen an die Kaiſerin erſtatteten und auf die 
Kleinkinderbewahranſtalten bezüglichen Bericht des An⸗ 
terrichtsminiſters Rouland und eine von Ihrer Mije⸗ 
ſtät genehmigte Verfügung deſſelben Miniſters, no⸗ 
nach den Spielen und körperlichen Uebungen der Riı- 
der mehr Zeit eingeräumt werden fol als bisher, no 
viel zu viel Zeit einem Unterricht zugewendet wurde 
der mit dem Alter der Zöglinge nicht im Einklang 
ſtand. — Nach Cherbourg iſt der Befehl ertheilt wor— 
den, die Segelfregatte „La Forte“ möglichſt raſch aus⸗ 
zurüſten. Sie ſoll Proviant nach China bringen. — 
In Breſt ſtehen nebſt mehreren Kanonen⸗Schaluppen 
die Fregatten „Renommse,“ „Perſeverante,“ die Dampf⸗ 
Transportſchiffe „Amazone“ und „Rhone“ und der 
Dampfaviſo „Forbin“ in Ausrüſtung, um nach China 
abzugehen. So meldet der „Ocean de Breſt.“ Da⸗ 
gegen lieſt man in der „Sentinelle toulonnaiſe,“ daß 
im Hafen von Toulon die Ausrüſtungsarbeiten für 
die Expedition nach China ſeit einigen Tagen einge 
ſtellt worden ſind. Die Arbeiten an den eiſengepan⸗ 
zerten Schiffen dagegen werden eifrigft fortgeſetzt. — 
Der Gemeinderathsausſchuß von Lille hat beſchloſſen, 
dem Marſchall Mac Mahon, dem Helden von Ma’ 
genta, im Namen der Stadt ein Bankett anzubieten. 
— Die Deutſchen in Paris werden den hundertjähri⸗ 
gen Geburtstag Schiller's feierlich begehen, Meyer 
beer hat dem Comité verſprochen, zu dem Feſt einen 
Marſch zu componiren und eine Feſtcantate in Muſik 


zu ſetzen. Gewiß ift eine ſolche Feier gerade in Paris 
beſonders intereſſant. — Als ein Zeichen von ſteigen⸗ 
dem Reiſe⸗Luxus kann man es betrachten, daß jetzt in 
den größern Pariſerhotels Telegraphenſtationen zur 
Bequemlichkeit der Reiſenden eingerichtet werden. — 
Am 1. November beginnen die Arbeiten zur Ueberwöl⸗ 
bung des Canals St. Martin. Das an Stelle die⸗ 
ſes Canals tretende Boulevard wird — der „Revue 
Neuve“ zufolge — „Boulevard de la Reine Hortenſe“ 
heißen. — Die bisherige Eintheilung von Paris in 
Arrondiſſements ſoll aufgegeben und die Stadt in 20 
Bezirke oder Mairien zu je 4 Stadtvierteln, eingetheilt 
werden. 

Die franzöſiſche Regierung ſoll, obgleich die Grenze 
der Provinz Oran jetzt nicht mehr von den Marokka⸗ 
nern beläſtigt wird, den Plan hegen, einen nachdrück⸗ 
lichen Streich gegen das bekannte Räuberneſt, die ma⸗ 
rokkaniſche Stadt Ouch, zu führen. Man würde 
gleichzeitig mit dem Angriffe der Spanier dieſe Expe⸗ 


dition ins Werk ſetzen. 


Belgien. 

Nach Berichten aus Brüſſel vom 2. October 
wird der König für den 10. d. zurückerwartet; ebenſo 
der Graf von Flandern, welcher am 5. in Vliſſingen 
eintrifft und von da aus ſeinen angekündigten Beſuch 


e eee ee eee — 
[ rechnet der Wirth mit feinem Bleiſtift 
in der Hand die Summe des heute verbrauchten 


denten ſich ergößt, manch' Lied durch den ungeftörten] Quantums zuſammen und iſt zufrieden, daß die Durch⸗ 


Tumult dahin. Haben aber die einen vollen, vier- ſchnittszahl von neunzig Eimern (5400 Maßen) über⸗ 


ſtimmigen Geſang begonnen, ſo miſcht ſich leicht aus 
der anderen Ecke ein brüllender Gaſſenhauer drein, 
ein wilder Chor kreiſcht und krächzt ihn mit, ſchlägt 
mit den ſteinernen Krügen den Takt dazu, und endet 
ſeine Luſt mit einem allſeitigen, ſchallenden Gelächter 
und Gejohle. — Streit und Zank kommen hier ſelten 
vor: wer den Landfrieden ſtört, wird ſchnell vor die 
Thüre gebracht, von wo er gewöhnlich, nach genoſſener 
Abkühlung, ſtill und beruhigt wiederkehrt, als ob nichts 
vorgefallen wäre; — die Gendarmen, wie zahlreich ſie 
um ihrer ſelbſt willen auch gegenwärtig find, kennen 
dieſe Lynchjuſtiz und würden ſich erſt in ihren Miß⸗ 
brauch einmiſchen. 

„Doch die Zeit eilt — Mitternacht rückt heran und 
mit dem Hammer, der 12 Uhr ſchlagt, ſchlägt auch 
der Zapfer das Faß zu. So drängen wir uns, denn 
dem guten Saft müſſen wir nun doch volle Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren laſſen, alfo ebenfalls und noch ein. 
mal bei der Schenke mit hinzu, um von dem letzten 
„Banzen“, dem's heute noch an den vollen Bauch 
geht, unſer Theil mit hinwegzukriegen. Da ſtürzt, 
wenn er das Klopfen am Spundloch hört, mancher 
wackere Recke noch einmal herbei, als habe er beate 
nicht ſchon zehn, ja zwölf und vierzehn Mal ſich fül⸗ 


ſchritten iſt; da drücken auch wir ſeelenvergnügt und 
urgemüthlich uns wieder in die Ecke, der vor Mitter⸗ 
nacht gefüllte Krug gibt uns das Recht, ſitzen zu blei⸗ 
ben und gemüthlich das Ende der Dinge noch zu ber 
obachten. Allmälig wird es leerer, Geſtalt um Geſtalt 
wankt hinaus, Licht um Licht verlöſcht, ein paar dienſt⸗ 
bare Geiſter erſcheinen, die Fenſter zu öffnen, die ſte⸗ 
hen gebliebenen Krüge zu ſammeln und fie bis mot? 
gen — ſtatt aller anderen Reinigung — in den Trog 
des Brunnens zu legen. Ein paar Uebernächtige fin? 
eingeſchlafen, die Nachbarn hatten theilnahmlos fie t 
laſſen, der Wirth macht noch die Runde, ermahnt en 
zur Heimkehr und ſagt auch uns im Worüberge) 

bedeutungsvoll „Gute Nacht!“ 


Und mit diefem „Gute Nacht“ gehen auch wi 
und legen uns mit dem ſüßen Bewußtſein nie on 


morgen friſch und wohl zu erwachen, denn wir 


8 m „krankes Bier“, wie in Norddeutschland 9 
* + 


WVermiſchtes. ane 
tion dl“ on, der „Reva rg“. Die bereits mutgeihe ge die 
(Ann es erlauchten Protectors der „Novara“ phil, Ge⸗ 

amtlichen von derſelben mitgebrachien Sammlungen 


— 


am holländiſchen Hofe machen wird. Die Zuſammen⸗ 
Funft — — —— Köntgefamilien von Belgien 
Holland findet in der zweiten Hälfte l. M. in 
Luxemburg ſtatt. — Generel Ebangarnier iſt nach 
aris abgereiſt, wohin auch der General Bedeau zu⸗ 
rückzukehren ſich vorbereitet. Man ſagt jedoch daß 
hangarnier noch nicht beabſichtige, in Frankreich ſei⸗ 

nen bleibenden Aufenthalt zu nehmen. 

2 ofbeitannien, 

ondon, 2. October. Der Min 
e m Lewis, ft in Balmer des Innern, 
von wo er mit der Königin r 
begleitet Herr Rumboldt, de zurückkehren wird. Ihn 
für China bezeichnet war Wals Geſandtſchaſtsſecretär 
neur des Cap, Sir Grone Der bisherige Gouver⸗ 
Derby's Miniſterium feine Grey, der unter Lord 
war und vor wenigen 555 Poſtens enthoben worden 
glaubwürdigen Bericht agen hier eingetroffen iſt, hat 
en zufolge, von der gegenwärti⸗ 
Anerbieten erhalten, auf ſeinen 
Die Capkolonie hatte ihn, wie 


Verlockungen und bösartigen Künſten, welche die Um⸗ 
ſturzpartei gegen fie zur Anwendung brachte, ſchon da⸗ 
mals Widerſtand geleiſtet, als ſie ihre Pläne anlegte. 
Ohne Zögern und fo lange die Umſtände es zuließen, 
haben ſie ſich dem Einbrechen jener Flüchtlingshorden 
entgegengeſtellt, welche die Integrität des Herzogthums 
verletzten. Von übermächtigen Heeren nicht aber durch 
innere Erſchütterung gezwungen, find fie ſchließlich ihrem 
erlauchten Souverain auf befreundeten Boden nachge⸗ 
folgt. Hiermit haben die Modeneſiſchen Truppen und 
Offiziere in einer Art, die keiner weiteren Beſtätigung 
bedarf, den Beweis für den Werth, den ſie an ihre 
Unterthanenpflicht knüpfen, ſowie für die unverküm⸗ 
merte Treue geliefert, mit der ſie ihre Eide halten. 
Wenn ſie jetzt nichtsdeſtoweniger öffentlich das Echo 
der Geſinnungen ausſprechen, welche der Proteſt der 
treuen Toscaner in ihnen wachgerufen hat, fo haben fie 
noch die Abſicht, dieſes auch im Namen der großen 
Majorität ihrer Mitbürger zu thun, welche durch die 
revolutionäre Härte und durch das ganze Gewicht der 


cano“ find fortwährend mit neuen Unterzeichnungen zug ſelbſt fol in dem Theile des Palaſtes eingeſchloſſen 
wöchentlichen oder monatlichen Beiträgen für den nationa⸗ werden, welchen man „Cafeß“ (Käfig) heißt, ein Ort, 
len Krieg gefüllt Große Truppenbewegungen finden flatt.| aus welchem die ottomaniſchen Prinzen nur wieder 
Das hieſige Militair hot uns von Neuem verlaffen| herauskommen, um zum Grabe oder zum Throne zu 
und zieht Modena und der Romagna zu. General] gehen. Man glaubt nicht, daß die Haft des Prinzen 
Fanti, der nun in aller Form zum Oberbefehlshaber] lange fein wird und fürchtet nicht für ſeine Tage. 
der central⸗italieniſchen Truppen ernannt worden, ſoll[ Wenn die Gefangenſchaft ſich verlängert, fo haben 
eine Art vereinigtes Kriegs⸗Miniſterium über die vier] Staatsrückſichten den Sultan gezwungen, ſich ſelbſt 
verbündeten Provinzen haben, während Garibaldi, Gewalt anzuthun, und ſtirbt ſein Bruder, ſo kann 
welcher dem Namen nach der Zweite im Commando] man ſicher ſein, daß er ohne Vorwiſſen Abdul⸗Med⸗ 
ift, de facto den Oberbefehl führt. Der Krieg ver- ſchids getödtet wurde. — Man ſagt, der Sultan ſei 
äußerſt betrübt über die gegen ihn gehegte Verſchwö⸗ 
rung und über den Abfall der Artillerie, auf welche e⸗ 
am ſicherſten zählen zu können glaubte. — Die Ver⸗ 
ſchwornen nannten ſich bezeichnend „Schauheda“ (die 
Martyrer). Ihr Loſungswort war: „Abdul,“ die Ant⸗ 
wort: „Aziz.“ 


———— — —— —ͤ— — 
Local - und Provinzial- Nachrichten. 


Krakau, 4. October. 


Aus Bologna, 29. Sept., wird tel. gemeldet: 
Ritter Marliani wurde nach Florenz geſchickt, um in 


? baftem Bedauern ſcheiden ſehen. — Unterdrückung, mit noch ſtärkerem Zwange als dies in Betreff einer politiſchen Liga zu unterhandeln. Die] Wie der „Czas“ erfährt, bat geſtern auf der Nordbahn 
%%% der Fat if, verbinden Anı|nac Dar befimmte Depaatlon vertan fine Hafen Bolgen bene nach AA geben kamen De ane def 
7 ten zu einer Reiſe nach Rom. ihren wahren Wünſchen und ihren unveränderten Be— ihre Abreiſe. Fanti, Garibaldi ſammt dem ganzen] gebende Zug wurde nämlich zwiſchen Szezakowa und Trzebinia 


ſtrebungen irgendwie einen Ausdruck zu geben. 

Die Eſtenſiſchen Soldaten und Offiziere kennen aus 
Beweiſen die Anhänglichkeit und Ergebenheit, welche 
die Majorität ihrer Mitbürger beſtändig gegen den er⸗ 
lauchten rechtmäßigen Souverain hegt; ſie wiſſen, welch 
mühſam unterdrückter Ingrimm und welche Beſchwer⸗ 
den aller Orten und vorzugsweiſe unter der ländlichen 
Bevölkerung des Herzogthums durch die gegenwärtigen 
Calamitäten erzeugt worden ſind. Gerade hierin finden 
ſie aber einen Grund, daß dort die Demagogie von 
ganz Italien ihre Schreckniſſe concentrirt und Modena 
zum Mittelpunct ihrer Machinationen gemacht hat. Jede 
Demonſtration und jede Bewegung, zu der die Stim⸗ 
mung der Gemüther und die Werationen der einge⸗ 
drungenen Partei in jedem Augenblicke dort Anlaß ge⸗ 
ben würden, wird hierdurch erſtickt. Welch anderen 
Zweck ſollte man dort wohl anſtreben wollen, wenn 
man das Briefgeheimniß, und zwar ſelbſt bei Fami⸗ 
lienbriefen, fortwährend verletzt, wenn man den Verkehr 
behindert, willkürliche Verhaftungen vornimmt, harm⸗ 
loſe Familienväter in unerwarteter und nicht zu recht⸗ 
fertigender Weiſe ihrer Subſiſtenzmittel beraubt, gegen 
Beleidigungen und Beſchimpfungen, denen ein politi⸗ 
ſches Motiv zu Grunde gelegt werden kann, keinerlei 
Schutz gewährt und die vom Eſtenſiſchen Geſetzbuch, 
auf Hochverrath geſetzten Strafen gegen diejenigen zur 
Anwendung bringt, die ein der dominirenden Faction 
entgegengeſetztes Votum auszuſprechen wagen! 

Wenn daher die überwiegende Anzahl der guten 
und treuen Unterthanen des Eſtenſiſchen Herzogthums 
noch mit Jenen in Toscana gewetteifert hat, wenn ſie 
jetzt nicht durch eine öffentliche Adreſſe einem fo aner: 
kennenswerthen Impulſe entſprechen kann, fo darf hier⸗ 
aus nicht gefolgert werden, daß in ihr nicht ähnliche 
Geſinnungen obwalten, oder daß ſie in ſchmachvoller 
Weiſe den unerſchütterten Prinzipien der Treue und 
Ehre abtrünnig geworden iſt. 

Die Annäherung der Revolution gegen das Cen⸗ 
trum des Katholizismus, die Acte, die ſie gegen die 
Souverainetät des heil. Vaters in einem beträchtlichen 
Theile des Kirchenſtaates vollbracht hat und die ganz 
dieſelben find, welche die andern Souveraine Mittel: 
Italiens erlitten haben, alles dies wird der Welt im⸗ 
mer mehr die Umſturz⸗Tendenzen dieſer Revolutionen 
enthüllen und ohne Zweifel eine Entwicklung herbei⸗ 
führen, an der die getreuen Unterthanen und die Eſten⸗ 
ſiſchen Truppen einen ehrenvollen Antheil zu nehmen 
boffen, indem ſie mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden 
Kräften zur Wiederherſtellung der Ordnung, der Re⸗ 
ligion und der rechtmäßigen Herrſchaft in ihrem un⸗ 
glücklichen Vaterlande beitragen werden. 

Die x Das Eſtenſiſche Offiziercorps.“ 
ner Feſtu uriner „Unione“ ſchlägt zur Erbauung ei⸗ 
den 7 das mehrfach verſuchte, aber unzurei⸗ 
tom Wr: ene Mittel einer freiwilligen Subſcrip⸗ 

Unter den piemonteſiſchen Offizi i 
arten ua zieren ſoll eine 
a: Nüßſimmung über die Erwerbung der Lom⸗ 
ſchen Sm zaubern, fie fürchten, daß es von lombardi⸗ 
ihr Ave deren in ihrer Armee wimmeln und dadurch 

ncement gehemmt werde. 


17% Morning⸗ 2 von einer mit Sand gefüllte Wägen ziehenden Locomotive er⸗ 
Kaiſer Al ir sid Rr e eilt und es erfolgte ein ſo dee ee daß der an- 
prallende Zug eine Strecke weit zurückgeſchleudert wurde. Glück⸗ 
licherweiſe iſt aus dieſer Veranlaſſung kein bedeutender Unglücks. 
fall zu beklagen, es hätte in der That aber die Sache leicht ei⸗ 
nen weit gefährlicheren Ausgang haben können, da der Zuſam⸗ 
menſtoß auf einem mehrere Klafter hohen Damme erfolgt war. 

Auch am letzten Sonnabend iſt, wie wir erfahren, nur 
durch rechtzeitiges Eingreifen auf dem hiefigen Gifenbahnhofe ein 
Unglück verhütet worden. Der von Ries zaw kommende Abend⸗ 
laftzug glitt bei der Einfahrt in den Babnbofn aus den Schienen, 
wobei eine Gaslaterne zerſchlagen wurde, die Reiſenden in den 
Paſſagierwaggons kamen mit dem Schrecken davon. 

Das Cemite zur Unterſtützung der in Brody durch den 
Brand vom 5. Mai Verunglückten hat vor einigen Tagen bereits 
die letzte Sitzung abgehalten. Dem Vernehmen nach iſt im 
Ganzen, außer den Lebensmitteln und Kleidungsſtücken, die aus 
verſchiedenen Städten dem Comité zugeſandt worden, ein baarer 
Betrag von circa 90.000 Gulden, die aus allen Städten, mit 
denen Brody in Handelsverbindung ſteht, zuſammengefloſſen find, 
vertheilt worden. 


— —-—-—— gL —mPö.' . — —— 
SZaundels⸗ und Vorſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 4. Ockober. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 69.75. 
4½ perz. 95.25. Staatsb. 354. Credit⸗Mobilier 822. Lombar⸗ 
den 555. — Sehr ſeſt in Folge des Gerüchtes wegen baldigen 
Friedensſchluſſes. 

5 4. October. Conſols 95¼. — Wiener Wechſel 
12 fl. 25 kr. 

Lemberg, 3. October. Vom heutigen Markte notiren wir 
folgende Preiſe: 1 Metzen Weizen (81 Pfd.) 2 fl. 94 kr.; Korn 
78 Pfd.) 1 fl. 79 kr.; Gerſte (77 Pfund) 1 fl. 54 fr.; Habet 
(44%, Pfund) 1 fl. 15 fr.; Haiden 1 fl. 5 kr.; Erbſen 2 fl. — 
1 Maß Weizengraupen 9 tr., Hirſengraupen 11 kr., Haidengrau⸗ 
pen 10 kr.; Weizenmehl 10 kr., Kornmehl 5 kr.; doppeltes Bier 
18 kr. einfaches Bier 16 kr.: guter Branntwein 60 kr., gemei⸗ 
ner 20° roher ohne Steuer 26 kr. — 1 Pfund Butter 44 ir, 
Schweineſchmalz 44 kr., Unſchlitt 16 fr. 

Krakauer Cours am 5. October. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 107 bezahlt. — Polniſche Banknoten füt 
100 fl. öſt. W. fl. voln. 384 verl., f. 377 bez. — Preuß. Ext. 
für fl. 150 Tölr. 83 verlangt, 82 bezahlt — Nuſſiſche Imperials 
9.70 verl., 9.50 bez. — Napolcond'er's 9.60 verl., 9 40 bezahlt. 
— Bollwiätige holländiſche Dukoten 5 56 verl., 5.40 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5 70 verl., 5.65 bezablt. — Poln. 
Pfandbrieſe nebfi lauf. Coupons 100 verl., 69 bezahlt. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 84.— verl., 83.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 75.— verl., 74 — bez. — Na: 
tional⸗Anleihe 79.— verlangt, 78.— bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 121 verl., 119 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.—verl., 62.— bezahlt. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 
Parma, 1. October. Der Oictator führte das 
piemonteſiſche Geſetz über die Nationalgarde ein. 

Mailand, 1. October. Die „Assoziazione uni- 
taria italiana“ erließ einen Aufruf zur Subſcription 
für eine Million Gewehre. König Victor Emanuel 
wird am 7. October hier eintreffen, am 11, aber ſchon 
nach Genua zurückkehren, um die Kaiſerin Mutter von 
Rußland zu begrüßen. 


— ee — — . — — — — nn 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der 5 und Abgereiſten 
vom 5. October 1859. 

Angekommen find im Poller's Hotel die Herren Gutsbeſ.: 
Michael Toczytski a. Podlesnia. Leon Suchodolski a. Lemberg. 
Stanislaus Bialobrzeskt a. Galizien. 

Im Hotel de Dresde: Stanislaus Brandis, Gutsbeſ. a. 
Kalwarya. Klemens Gadome ki, Gutsbeſ, a. Kamionki. 

Im Hotel de Saxe: Szalaf Joseph, Gutsb. a. Szezawnica, 

Im Hotel de Pologne: Jultan Zubrzycki, Guteb. a. Rabki. 

Abaereiſt find die Herrn Gutsbefiger: Herzog v. Valench 


don, Paris, Berlin und Wien auf den 17. October 
nach Warſchau beſchieden. 


2 Danemark. 
In der Sitzung des däniſchen Reichsrathes, 
m 1. d., zeigte der Präſident an, daß ihm von den 
Abgeordneten Tſcherning und Lehmann Vorſchläge zu 
eſchlüſſen überreicht worden feien, welche eine politi⸗ 
4 Discuſſion hervorzurufen bezweckten. Der Tſcher⸗ 
dass ſche Vorſchlag lautet: „Der Reichsrath beſchließt, 
des iniſterium aufzufordern, ſich über die Anwendung 
55 $ 23 des Verfaſſungsgeſetzes, worauf die ‚aller: 
zchſte Kundmachung vom 6. November v. J. geſtützt 
ib, näher auszuſprechen.“ Der Lehmann' che Antrag 
zutet alſo: „Der Reichsrath beſchließt, das Miniſte⸗ 
Nee aufzufordern, ſich über die, in einer aller: 
uchſten Botſchaft vom 23. v. M. gemachten Mitthei⸗ 
Reden, betreffend die Stellung des Reiches und des 
ſeicksrathes, auszusprechen.“ Dieſe Anträge, welche 
ich beide auf die Aus ſonderung Holſteins und 
zauenburgs aus der Geſammtſtaatsverfaſſung be⸗ 
Sieden, werden in der nächſten Sitzung des Reichs⸗ 
rathes (welche auf den 5. d. angeſetzt iſt) zur erſten 
erathung kommen. Der Tſcherning'ſche Antrag iſt 

er mehr oppoſitionelle. . 

In Betreff des verhältnißmäßigen Steuernachlaſſes 
für Holſtein iſt es intereſſant zu bemerken, daß der⸗ 
elbe mit einer allgemeinen Steuererhöhung ſowohl 
für Holſtein als für Schleswig und das Königreich 
Dänemark in Verbindung ſteht. Unter den Gründen, 
welche das Miniſterium zu der angefochtenen und eis 

N genwilligen Verfügung in Betreff der holſteiniſchen 
Steuerquote veranlaßten, ſcheint auch der Wunſch ge⸗ 
weſen zu ſein, damit die allgemeine Steuererhöhung 

au e Thatſache zu machen, ehe noch 
in ſolchen Dingen gar mürriſche Reichsrath über⸗ 
haupt eee 5 N 29 
ie bereits erwähnte Erklärun en ſi⸗ 

en Offizierscorps lautet dach 805 4 
Verona“: „In einer Zeit, in der fich alle Elemente 
2 ande Umfiurges, nachdem fie einen 

rium na 2 
tion jedes möglichen "green geben, zur Organiſa⸗ 
herſtellung der geſetzlichen Aan gegen die Wieder⸗ 
verſchwören, in einer ſolchen Zeit 
Stimme, der es do ; 


Serbien. 

In der Sitzung vom 23. v. M. ernannte, wie der 
„Peſter El.“ aus Kra guiewag berichtet, die Skup⸗ 
ſchtina Jakob Zubarab zu ihrem dritten Secretär; 
ſpäter erſchien der Fürſt ſelber, der einen Geſetzent⸗ 
wurf über das Gerichtsverfahren in Civilſachen, einen 
andern über die Staatsbeamten und einen Straf⸗Co⸗ 
dex einbrachte. Viele Stimmen ſprechen ſich übrigens 
für die Uebertragung der abſoluten Regierungsgewalt 
an Miloſch aus; indeß iſt dieſe Frage in officieller 
Weiſe noch nicht angeregt worden. 

Türkei. 

Ueeber die Verſchwörung in Konſtantinopel 
bringt das „Univers“ mehrere Einzelheiten, welche 
neues Licht über dieſe Sache verbreiten. Seit drei 
oder vier Monaten hatten, wie das „Univers“ berich⸗ 
tet, die Scheichs Kurd⸗Hodja⸗Achmet⸗Efendi und Hadji⸗ 
Nuſſuhi⸗Hodja ſich mit Huſſein⸗Paſcha, Divifions- 
General und Djafer⸗Paſcha, Emir⸗ul⸗uméra (Grad 
zwiſchen Oberſt und Brigade⸗General), über die Noth⸗ 
wendigkeit verabredet, dem dermaligen Zuſtande ein 
Ende zu machen, wenn man die Religion und das 
Reich ſicherem Verderben entreißen wolle. Sie bilde⸗ 
ten zu dieſem Behufe eine geheime Geſellſchaft, deren 
Programm war: 1) Entſetzung des Sultans Abdul⸗ 
Medſchid und Erhebung ſeines Bruders Abdul⸗Aziz 
auf den Thron; 2) Verhaftung, Aburtheilung und 
Hinrichtung der gegenwärtigen Miniſter als Verräther 
an Gott und Vaterland; 3) Abſchaffung aller unter der 
Benennung „Tanſimat“ beſtehenden Inſtitutionen und 
vollſtändige Ausſchließung des europäiſchen Elements 
aus der Staatsverwaltung; 4) Wiederherſtellung des 
Scheriats, eines göttlichen Geſetzes des Korans, in 
ſeiner ganzen urſprünglichen Kraft und Reinheit; 


5) Beſchützung der Chriſten; 6) Achtung vor Europa. koronafi 87 

Die Eſtenſiſchen Tru 7. [reibt der „Köln. tg.“ aus Florenzſ Geſtern (21.) Abends wurde Mehemet Effendi, Palaſt⸗] nach Preußen. Graf n Öalizien. Adolf 
en — Truppen und Offiziere haben den vom 27. v. M.: Einige Spalten des „Monitore Koss Officier des Prinzen Abdul⸗Aziz, verhaftet. Dieſerlicen. > Allerandın upnadef nach Preußen. * 
U nitiven 


l Einverl s r 22 — . — 
Naturalienkabinet im k. k. 0 rleibung in das kaiſerliche Hoſ⸗ A Salzburg wurde am 30. v. M. der Knopf ſammt “ Dem „Bund“ wird aus der Jahresverſammlung der ges todtgedrückt worden und unmittelbar nach der Kataſtrophe an 
er öffentlichen Befihtigung wasn aufſtellen zu laſſen und — en von der Domkuppel abgenommen, nachdem er volle meinnützigen Geſellſchaft in Solothurn ee daß das der Ste des Nemsli-Profpects geſtorben ift, 
Publikum ſowohl, wie in wiſſenſchaſtlichene chen. iſt im großen 1. l. 2 — Zierde derſelben geweſen war. In die nahe Rütli nicht nur frei gekauft, fondern die Ankaufsſumme von Man glaubte bisher, daß die Graſſchaft Kent, wie das 
Antereffe- aufgenommen worden. Be Wich Kreiſen mit großem rin Karoline aan überbracht, gerubten Ihre Maſeſtät die Kai- 55.000 Fr. mit etwa 40.000 Fr. überſchritten ur. Wozu der ſüdöſtliche England en feine Steinkohlen habe. Allein 
i ition] Kronprinzen @ guſta in Gegenwart der königl. Hoheit des] Ueberſchuß verwendet werden wird, iſt Gegenſtand vielfacher Gr; bei dem Bau der en on⸗Chatham⸗Dover⸗Eiſenbahn fließ man 
ai e 0 de — Eröffnung des Aug und des Prinzen Olto von Baiern der örterung; auch an das Winfelrieb-Dentmal, ud Töne doch unlaͤngſt wenige ln m Dover, zwiſchen Liddenhill und 
bie ga bf geſammelt oder zum Geſcherke erhal) an erg fib in Baumwo Er A 1 60 oberer 1415 Dee 7 Nec N . ſein und die Entſcheidung 8 vorzügli Perg Ain wird, auf ein reiches 
gen ſpri it 2 ein ſilbernes abgerundetes Behältn oben werden. er 0 0 alität. 
, ß, , . utrosaten, Hm 
die Mö iden ommiſſion Anſpruch darauf mach üglied der wiſ⸗ eilige Religuien os: In demſelben befanden ſich mehrere | Quadrat⸗Metreg, deren Umfang, 49 ſogenannte äußere Boule⸗ Niagara zu 0 er atz ihrer halsbrecheriſchen Künſte auser⸗ 
edel verſetz * 55 — Tune, Mandatar dürfen, in 920 ſalzburgiſchen € eine kleine Pergament-Urfunde, Autoaraph | vards bildend, ſich auf 23 Kilometres, 381 u neläuft, Die ; foren A Sbi nee zu einem 3 Veranlaſſung gegeben. 
ift eine ſolche don Fi 241 av b 75 aren wie der 1626 in laleiniſche rͤbiſchofes Paris Grafen Lodron vom Jahre | bisherige Eintheilung von Paris in Artemia s ſoll aufge: | Ein RR 2 900 8 nämlich — er kündigle ſich als Proſeſfor 
Vortheile eine Aefefkung en med ver ko lautet: Im Jahre 4 e den — en el BEN a in — Bezirke oder Malrieen, je zu 4 25 enn = * gemacht, von 19 5 den 
ien n Fr Dr — de - 9. April ſegnete 2 aris, biſcho eln, eingetheilt werden. erüſte binabzuſteigen und dann in der ge 
Wolde Perſonen Pen, Erpedition darzuthun und ſelbſt unter ron Sedan — des beiligen abeeiithen Siuzles; dieſesß “ Noch alles iſt die eigentliche Veranlaſſung des Unglücks walkigen Strömung, die an jener Sie e 14 Meilen pr. Stunde 
e Fraltiſchenger zu gewinnen, walche bei jeder Kue e Reliquien d er Gipfel dieſer Merropolſtankirche fetze, ſo falle, weicher in Petersburg am Abend des 20. Septem, fark if, an's Land zurück zu ſchwimmen. Er that auch wirklich 
erſte Linie ſetzen. Wir glaube, und materiellen Gewinn in die] auch ne Salſburgg er beiligen Biſchöſe Rupert und Virgil, der] bers bei dem Volksfeſt und der Jüuminalioft auf der Polizei-] den gefährlichen Sprung, büßte ihn aber mit dem Leben. Nach 
Hirt der mitgebrachten natur, t zu irren, wenn wir den] tere ern nt einem Theile des Cilieiums des heil.] brücke mehrere Menſchen das Leben koſtete, nicht bekannt. Alle Anderen ertrank er bei dem erſten Verſuche, eine paſſende Stelle 
flächlicer Chägung auf Sp Morifpen Sammlungen nach u Brescia nnd Mailand 7 Kreuzes von Caravaggio (zwi⸗ Verhöre und Ausſagen wiſſen nur davon, 2 on plötzlich ein ko Biuife für feine Produktion ausfindig zu machen. Der deich⸗ 
widzelne Gegenftände 9 unſchdgt 000 Gulden anſchlagen. N euſche. ein und verſchloß „in Wallfahrtsort) genannt das] Geſchrei 24 und daß bei dem ſurchtboſch chen se fe ſofort nam. Er nicht gefunden worden. L 
erkendurch eine Aufſtellung den Aueh Erwerbungen. Berner ſpa, Aus dem Bade S es in dasſelbe. jeder geglaubt habe, daß ein Unglück 9 ah da ſich Be Knst uropa hat jetzt 22 Obelisken aufzuweiſen, die aus 
guten ung gezollt, welche, wie z. B. BER Gebern gebührende An: den Scherz: Ihre fal uerbrumn berichten die Blätter fol: [pur Laufen reiten wollte, aber gerade 455 as cigent 1 5 Br en berübergebracht worden find, In Rom. befinden ih 
Dr. Ep Ntung, Oberſ Schierbran D Bicerſſeth am Cap der Wilhelm hatte die Güte Kirare Frau Brinzeffin Friedrich |Unglüd exit berbeiführte, denn nun drängten * . alt. ereich zwölf, von denen der der Lateraniſchen Baſſlika gegenüber 
Bereichen in Valparaiſo uſw. auf pie d. Wafſink in Batavia, Wil! Fine der Dienerinen. . olfen anzuneh⸗ſondern Maſſe gegen Maſſe und mit Pr eurer Kucdtele höhe — hundertfünf Fuß hoch nämlich — aus den 
ein deuſſg g der „Novara“⸗Sammlun fen kmüthigſte Weise zur Tiefer Gelegenheit ein sehr —.— Te. überreichte] das zeigen A die wie Strobbalme li u 28 Der en von Theben durch Conſtantin mit fortgenommen wurde 
a ed Naturforſcher, ſchenkte der Jeabeitrugen. Letzterer, in einem zierlichen lag Blute, Blumenbouquet, |Poligeibrüde. Die Zahl der Verunglüdten wid fehr ver er auf dem St Petersplaß ans Heliopolis bat eine Höhe von 
bi Kaufen Vögerpäf e (meiſt aus Chili) dadſelichen Erpedition da “a nahm buldreicht W. Glas - Blumenhalter befand. Die] angegeben; vor der Hand immer noch übertrieben, wie das bei dreiundachtzig Fuß und zwei Zoll. In Paris ſteht einer auf der 
teclen de Allein einen Werth ven Mehzeren einge ⸗Bräpe, Sia betrachtete, aus weichem fte bei eee lee ſie den der Def 158, 80 . 1 ben 2 1 i 1 de la e e iſt in Arles, je — —— 
i Endl turfor tauſend Gulden - ung das konnte. erſonen im „ Orenz und Conſtantinope ngland befigt vier Obelſonen, 
PM beſondere ne je an. leichter, durch Bouquet a — — —.— Leutſeligkeit:] gewiß, eben ſo gewiß, daß keiner im Waller . it, wovon der Höchfte — zweiundzwanzig Fuß 55 G — in 55 
gebracht zellung eb, Bearbeitung Gt. über das „Gehör R nerin Hand einen Augenblickf ſondern alle noch Ichend berausgezogen wurden, bei welcher] Caſtle und ein kleinerer in Alnwick, dem Sitze des Herzog 
zu veranlaſs zu gewinnen und die Bearbei NG der neuen Arten verblüfft — und fah fi fragend im Kreife um; und als man Hülfeleiſtung und Rettung ſich die enſchenliebe überaus thätig Northumberland ſteht. Zwei zertrümmerte von ſchwarzem Ba · 
werthvolle — während nach — Won die ganze ihr natürlich bejahend zuwinfte, fagte fie in acht Schleſiſcher Ge⸗ erwies. Eine Poſtillonsfrau farb bald, nachdem ſte aus dem ſalt ſind Eigenthum des britiſchen Muſeums in London. 
Aweiginfitnten in ang doch dem kaiſerl 1 uſeum und ihren müthlichkeit: „Na nähm Seis bol!“ Der Prinz und die Frau Waſſer gezogen war. Eben fo ein Sardinter, Namens Ger. 


Provinzen anheimfaͤllt. Prinzeſſin lachten eben ſo herzlich als alle Umſtehenden. vais oder Chervais, ein Mann von 75 Jahren, der buchſtäblich 


lieniſchen Herzen, wel b 
immer angehören — 2 e 
ni ne verhält es ſich auch mit dem Proteſte, den 
an N toscaniſche Unterthanen vor Kurzem ‚ge: 
1 ie Handlungen jener Partei einlegten, die ſich bei 
ſprechen a anderwärts im Namen der Allgemeinheit zu 
großherzige DI verfügen anmaßt; dieſer edle und 
i ners war kaum zur Kenntniß des Eſten⸗ 
langt, als er Ne: und der Eſtenſiſchen Truppen ge: 
und allgemeiner — 9 die Empfindung inniger 

erung erregte. 


Amtsblatt. 


N. 11576. Ediet. (879. 1—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird dem, dem 
Aufenthaltsorte nach unbekannten Hrn. Stephan Bara- 
nowski Eigenthümer der im Großherzogthume Krakau 
gelegenen Güter Radwanowice ſammt Attinentien mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wi⸗ 
der denſelben die k. k. Finanz⸗Procuratur Namens des 
Bernardiner⸗Convents, der Kirche B. V. M. der Erz⸗ 
brüderſchaft der Barmherzigkeit und der frommen Bank, 
des St. Lazar⸗Spitals, der Karmeliter⸗Nonnen in We- 
sola, der barmherzigen Schweſter beim St. Lazar⸗Spi⸗ 
tale, dann der Dominicaner⸗, Auguſtiner⸗ und Bernar⸗ 
diner⸗Nonnen in Krakau wegen Zahlung der Summe pr. 
6040 fl. pol. 15 gr. ſ. N. G. auf Grund eines Nota⸗ 
riats⸗Actes unterm 27. September 1858 Z. 13784 eine 
Klage überreicht, worüber am 30. November 1858 3. 
13784 die Zahlungsauflage erfloſſen iſt. 

Da aber dieſe Zahlungsauflage dem Belangten Hrn. 
Stephan Baranowski, wegen deſſen unbekannten Aufent⸗ 
haltortes, nicht zugeſtellt werden konnte; ſo wird dem⸗ 
ſelben auf deſſen Gefahr und Koften zum Curator Hr. 
Dr. Machalski mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten 
Dr. Alth beſtellt, und wird dem Curator die obige Zah⸗ 
lungs auflage zugeſtellt. i 

Krakau, am 21. September 1859. 


A % 


N.3977GFD. Kundmachung. (890. 1—3) 


Am 31. October 1859 um 10 Uhr Vormittags 
wird in dem Amtslocale der k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
Fonds⸗Direction, Rinplatz Haus⸗Nr. 11 im 2. Stocke, 
die 3. Verloſung der Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchrei⸗ 
bungen für das Großherzogthum Krakau und für das 
Verwaltungsgebiet Krakau von Galizien öffentlich vorge⸗ 
nommen werden. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direction für das 


Krakauer Verwaltungsgebiet. 
Krakau, am 29. September 1859. 


3977 GF Db. Uwiadomienie. 


Dnia 31. Pazdziernika 1859 o godzinie 
10téj rano odbedzie sie W ubikacyach ce. k. Dy- 
rekeyi funduszöw indemnizacyjnych w rynku pod 
Nr. 11 na drugiém pietrze, publiczne trzecie pr2e- 
losowanie Obligacyi indemnizacyjnych tak dla 
Wielkiego Ksiestwa Krakowskiego, jakotez dla 
Galieyi zachodniß). 

Co sig tem uwiadomieniem do powszechne) 


iadomosci podaje. 4 1 
04 n k. Direkcyi funduszöw indemnizacyjnych 


dla Okregu Raadowego Krakowskiego. 
Kraköw, dnia 29. Wrzesnia 1859. 


—B Ger 


N. 8445. Ediet. (883. 13) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß zur Befriedigung der von der Fr. Maria 
a, Rechtsnehmerin des Auguſtin Gebulski wider 

ch Marianna Iwanska, als: 


Ludwig, Eleonora, Joſefa 


hältniß des der Marianna 
theils zu zahlenden Legate von 
kr. CM. und 25 # 
4% Intereſſen vom 


5 fl. 37 kr. CM. bereits früher und 
8 fl. 59 kr. öſtr. W. zuerkannten Executionskoſten, die 


executive Feilbietung der den Rechtsbeſiegten gehörigen 
10 Theile der Realität Nr. 72 in der Vorſtadt Tar⸗ 
now in drei Terminen, und zwar: am 31. October, 
28. November und 23. December 1859 jedesmal 
10 Uhr Früh im Kreisgerichtsgebäude abgehalten, und 
wenn für die feilzubietenden Realitätsantheile am Sten 
Licitationstermine Niemand den Schätzungswerth pr. 310 
24 kr. CM. oder darüber bieten ſollte, die Veräͤuße⸗ 
rung derſelben auch unter dem Schätzungswerthe an den 
Meiſtbietenden ſtattfinden wird. 
as Vadium beträgt 31 fl. EM. und können die 
übrigen Licitationsbedingungen, dann der Grundbuchs⸗ 
auszug und Schützungsact der, in Execution gezogenen 
Realitätantheile in der kreisgerichtlichen Regiſtratur wäh⸗ 
tend der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Wovon die dem Leben und Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Hypothekargläubiger Valentin und Jakob Ke 
pihskie, dann Margaretha Stezelecka und für den 
Fall ihres Ablebens deren dem Namen und Wohnorte 
nach unbekannten Erben, 
dem 16. November 1858 
litätantheilen ein Hppothekarrecht erlangt haben follten, 
oder denen der die Feilbietung bewilligende Beſcheid aus 
was immer für einem Grunde nicht rechtzeitig zugeſtellt 
werden könnte, durch den in der Perſon des Advokaten 
Kaczkowski mit Susfituirung des H 
Dr. Kauski beſtellten Curator und mittelſt gegenwäcti⸗ 
gen Edictes verſtändiget werden. 

Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichts. 


Tarndw, am 14. September 1859. 
Su der Buchbrucertei des „CAS.“ 


N. 3406. 


Inquiſiten und Sträflinge für die Zeit vom 1. Novem⸗ 


Kundmachung. (891.18) 
Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der hierſeitigen 


der 1859 bis 31. October 1860 wird die öffentliche 
Licitations⸗Verhandlung am 26. October d. J. um 10 
Uhr Vormittags hieramts abgehalten werden. 
Die Licitationsbeding niſſe können jederzeit hieramts 
eingeſehen werden. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Neumarkt, am 29. September 1859. 


3.11722. Ediet. (885. 2—3) 


Von dem Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt 
gemacht, daß in der Executionsſache des Fiſchel Ratz 
zur Einbringung der Wechſelforderung pr. 2100 fl. ö. W. 
ſammt Nebengebühren die executive Feilbietung der dem 
Wechſelſchuldner Naftali Ratz laut Protocall vom 
Juli 1859 3. 8820 gepfändeten und abgeſchätzten Eiſen⸗ 
waaren bewilligt und zur Vornahme derſelben der erſte 
Termin auf den 2. November 1859 und bie fol: 
genden Tage der zweite auf den 28. Nov. 1859 und die 
folgenden Tage jedesmal von 9 Uhr Früh an, mit dem 
beſtimmt wurde, daß die Pfandſtücke am erſten Termine 
nur über oder um den Schätzungswerth, am zweiten auch 
unter demſelben an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung veräußert werden. 

Wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichte. 

Tarnéw, am 14. September 1859. 
binn K ER 


N. 11777. Ediet. (886. 2—3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den Nach⸗ 
laßmaſſe nach Vincenz Stojowski, dann der Dorothea 
Lay und der Nachlaßmaſſe nach Alexander Tox mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, daß zu Gunſten 
derſelben Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen der Gü⸗ 
ter Zdonia über 180 fl. und 1396 fl. 35% kr. CM. 
ſammt Coupons, wovon der erſte am 1. Mai 1859 
zahlbar iſt, im hierämtlichen Depoſitenamte erliegen und 
daß unter Einem zur Wahrung ihrer Rechte ein Cura⸗ 
tor in der Perſon des Hrn. Advokaten Dr. Rosenberg 
mit Unterſtellung des Hrn. Advokaten Dr. Kanski be: 
ſtellt wird, welchem der für dieſelden ergangene Beſcheid 
zugeſtellt wurde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnôw, am 14. September 1859. 


N. 5255. Ediet. (882.18) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird der im Aus 
lande namentlich in Sudilköw Gouvernement Wolyn 
in Rußland ſich aufhaltender Fr. Salomea Grocholska 
Miteigenthümerin und Hypothekargläubigerin der Güter 
Sokolöw ſammt Attinent. bekannt gegeben, daß derſel⸗ 
den aus Anlaß der unterm 6. April 1859 3. 1652 zu 
Gericht angenommenen Relicitation von 20/32 Antheilen 
der beſagten Güter Hr. Dr. R biecki mit Subftituis 
rung des Hrn. Advokaten Dr. Bandrowski zum Cu⸗ 


rator beſtellt, und den beſtellten Hrn. Curator der dies⸗ 
bezügliche Beſcheid zugeſtellt wurde. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Rzeszöw, am 16. September 1859. 


N. 5255. E dy kt. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski oznajmia ni- 
niejszem za granicg, mianowicie W Sudilkowie, 
bernii Wolynskiej w pahstwie Rosyjskiem prze- 
ee pani Salomei Grocholskiej, wepölwla- 
scicielee i wierzycielce hypotecznej döbr Sokolöw 
2 przyleglosciami, ze z powodu prayjecia od 
dniem 6. Kwietnia 1859 do L. 1652 w Sadzie 
relicytacyi 20/82 ezesei döbr wymienionych wy- 
znaczony jéj zostal kurator w osobie doktora praw 
p. Rybickiego z zastepstwem ‚adwokata p. Ban- 
drowskiego i temuz kuratorowi dotyezgca rezolu- 
cya dorgczong zostala. 
Z Rady o. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 16. Wrzesnia 1859. 


3. 11646. Edict. (884. 28) 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem, dem 
Klemen- 


Leben und Wohnorte nach unbekannten Joſef 
siewiez mittelft gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
es haben wider denſelben Johann, Leopold, Marianna 
und Anna Wessolowskie ferner Thekla essolowska 
im eigenen und im Namen der Pupillen Konſtantin und 
Emilie Wessolowskie de präs. 2. September 1859 
3. 11646 wegen Löſchung der auf dem Gute Rdzawa 
dom. 58 pag. 110 n. 7 on. haftenden Sum von 
2000 fl.p. ſ. N. G. eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber zur. mündlichen Ver⸗ 
handlung die Tagſatzung auf den 15. December 1859 
um 9 Uhr Vormittags angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Joſef Kle- 
mensiewiez unbekannt iſt, fo hat das k. k. Kreisgericht 
zu ſeiner Vertretung und auf ſeine Gefahr und Koſten 
den hieſigen Landes advokaten Hrn. Dr. Jarocki mit 
Subſtituirung des Hrn. Landes advokaten Dr. Kanski 
als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichts ord⸗ 


nung verhandelt werden wird. 
Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte er⸗ 


Meteorolog 


9. October 1859 Vormittags 9 uhr eine öffentliche Lieita⸗ 


che 


innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechts⸗Behelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder einen anderen Sachwalter zu 
wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗ 
er entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnéôw, am 6. September 1859. 


(876. 3) 


daß im Grunde 
2. b. M. 3. 24800 
der Cieszkowicer 


ee Kundmachung. 


Es wird hiemit bekannt gegeben, 
hohen Landesregierungs⸗Erlaſſes vom 2 
wegen gemeinſchaftlicher Verpachtung 
ſtädtiſchen und Cieszkowicer herrſchaftlichen Propina⸗ 
tion in der Bezirksamtskanzlei zu Cieszkowice am 12. 


tion abgehalten wird, bei welchen auch ſchriftliche Offer⸗ 
ten angenommen werden. 

0 Die Pachtdauer iſt vom 
hin 1862 und der Fiscalpreis 
Währ. und das Vadium 248 fl. 50 kr. öſtr. W. wo⸗ 
bei bemerkt wird, daß während der Pachtperiode keine 
Gemeindezuſchläge zur allgemeinen Verzehrungsſteuer von 
geiſtigen Getränken eingehoben werden. Von der k. k 
Kreisbehörde. Sandez, am 30. September 1859. 


Nr. 8992. Kundmachung (877. 3) 


Zur Sicherſtellung der Beſpeiſung geſunder und kran⸗ 
ker Gefangenen des Krakauer k. k. Landesgerichtes und 
ſtädt. deleg. k. k. Bezirksgerichtes in Strafſachen für 
das Verw.⸗Jahr 1860 wird eine Minuendo = Licitation 
am 11. und im Falle des Mißlingens am 12. October 
1859 um 9 Uhr Vormittags im hierortigen Inquifitions: 
Gebäude im erſten Stock, Thür Nr. 6 abgehalten 
werden. Das Vadium beträgt 1177 fl. ö. W. und iſt im 
Baaren oder geſetzlich geſtatteten cursmäßig zu veran⸗ 
ſchlagenden öffentlichen Obligationen zu Handen der Lici⸗ 
tations⸗Commiſſion zu erlegen. 

Die Licitations⸗Bedingungen können vor und während 
der Licitation hiergerichts eingeſehen werden. 

K. k. Landesgericht. ſtrafg. Abth. 

Krakau, am 1. October 1859. ? 


N. 8993. Kundmachung. (878. 3) 

Vom Vorſtande der ſtrafgerichtlichen Abtheilung des 
Krakauer k. k. Landes⸗Gerichtes wird zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß wegen Sicherſtellung des Bedar⸗ 
fes an Beleuchtungs⸗Materialien für das hierortige Straf⸗ 
und Inquiſitionshaus für das Verw.⸗Jahr 1860 eine 
öffentliche Licitation am 11. und im Falle des Mißlin⸗ 
gens am 12. October 1859 jedesmal um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags im hierortigen Ingquiſitions⸗Gebäude im 1. Stock, 
Thür Nr. 6, abgehalten werden wird. 

Das Vadium beträgt 70 fl. ö. W. und iſt im Baa⸗ 
ren oder cursmäßig berechneten Staats: Obligationen zu 
erlegen. Die Licitations⸗Bedingungen werden vor und wäh? 
rend der Licitation bekannt gegeben. 

Krakau, am 1. October 1859. 


1. November 1859 bis da⸗ 
beträgt 2485 fl. öſterr. 


Heute Donnerſtag den 6. Oetober 


Erſtes Concert 


im k. k. Theater, von Fräulein 


Clotilde Bogdanowicz. 


Vormerkungen für Logen und Sperrſige werden 
bereits angenommen. Das Nähere bringt der An⸗ 


ſchlagzettel. 


Abgaug und Ankunft der Eiſenbahnzuͤg⸗ 
vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Min. Nam. 
Nach My slow is (Breslau) 7 Uhr Früh. 
Bis Ostrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mir 
nuten Vormittags. 
Nach Rzesz0 w 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Ninuten 
Vormittags. 
Nach Wie liezka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
ziegang von Wien 
Nach Krakau 7 . — orgens. 8 Fr 30 Minuten Abende. 
gang von rau 
Nach Krakau 11 Ubr B86 ita. 
Abgang von Myslowitz 
Nach Kralau 5 15 M. Nachm. 
ang von Szezakowa 
Nach Granica 10% is M. Ven 7 Uhr 56 M. Abends 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Rach Trieb infa 7 uhr 23 N. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm. 
Nach Sieza! va 6 Uhr 20 N Früh. 9 up * 2 uh 
a 1 o w a r Früh, r Vorm., * 
6 Min. Nachmitt. g 
Ankunft in Krakau . 
Von Wien 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Bon Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 uhr 
45 Min. Vor en. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 uhr 27 M. Abde. 
Aus Rzeezöw 3 uhr Nachm. 9 Uhr 45 Minuten Abends. 
Aus Wieliczta 6 Uhr 45 Minuten Abende. 


Ankunft in Rzeszöw 
Von Krakau 12 Uhr 10 Minuten Mittags, 
ten Nachmittags. 


Beobachtungen. 


3 uhr 10 Minu⸗ 


— 
Anderung der 


. een bid. zemperatue Spee Nucl und Gtärt b erscheinungen t. im 
E nach Feuchtigkelt Zufan gauſe d. 4 
S in Parall Lie des Windes der Atmosphäre in der Luft le. age. 
% Reaum. red Reaumur der Luft Den I di 
; 77 1 87 i Sn mitte Feſter m. Molten 
10 a 52 34 94 7 a „ 24 94 
30 83 26 95 2 heiter 


Abgan 
Nach Krakau 10 Uhr 20 
nuten Nachmittags. 


von Rzeszõöw 
inuten Vormittags, 3 Uhr 10 Mi⸗ 


Getreide ⸗Preiſe 


auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattungen claſſificirt. 
(Berechnet in öſterreichiſcher Währung.) 


Deleg. Bürger 
0 Komar. 


100 fl 


der Nationalbank 


200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 209 60 209 80 
der nieber-öfter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
CM. abgeſtempelt pr. St.. 548.— 550.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1815.— 1818.— 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. EM. 
oder 500 Fr. pr. St. n”"” 262,70 203 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung ya Jan g' rer 172 — 172,50 
der ſüd⸗norddeulſchen Berbind,⸗B. 200 fl. Gm. 137.50 138.— 
der Theißbahn zu 200 fl. & N. mit 100 fl. (5 
Einzahlung pr. St... 4 „ 105.— 106. 
der fübl. Staals⸗,lomb.-ven. und Centr.⸗ital. Eis 
ſenbahn zu 200 fl. österr. Währ. m. 80 fl. 
(40%) Ca, nee e anne 120.50 121.— 
der Kalſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
Pr —— n 
der öſterr. Dong ahrts⸗Geſellſchaft zu 
153,2 488,4 
des 12 Ben uf Ay a 55 . . 25.— 260.— 
der Wiener mühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
De Leſeaſce n 15 — 338. 
Pfaudbrieſe 
der Gjährig zu 5% für 100 fl. 98.50 90 — 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl. 9450 95.— 
auf verlosbar zu 5% für 100 fl. 87.50 88. 
der Nationalbank f 12 monatlich zu 5% für 100 . 100. — —.— 
auf Öfterr. Wäh. verlosbar zu 3 für 100 fl. 83.75 84.— 
& Lo tie 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
00 fl. öſterr. Währung - + + . pr. St. 9575 90.25 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
100 Wimme, men VAN 
Eſterhazy zu 40 fl. EM 3 80.— 81.7 
alm a 40 ” Ins % 77 39.50 40.7 
Palſſy E „ N 
Clary zu 40 u . — 30.50 3750 
St. Genois zu 40  " „ ne 36.— 307 
Windiſchgräß zu 20 ee ee 19 
Sie 
Keglevich zu 1 ” le 14.25 
2 75 1 
ank⸗(Platz⸗⸗Seonto 
Augsburg, ſür 100 fl. ſüddeulſcher Währ. 5% . 103.— 105 5 
Frankf. a. m., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½ - 103.— 100 45 
>. A On. Sur 40%. . 19033 11 0 
London, „ Sterl. 4ſ½ „ . 41. 
Paris, für 100 Franken 36 en» 47.70 
Cours der Geldſorten. are 
el 6273 Nie. 
— — Mr 1 Zur Mtr. N AB: 
Mavoltoneior r 0-0 2 
Ruſſ. Imperiale . 0 fl. — 7} 9 f. 


g ö * für 100 
mit der Berloſungs⸗Klauſel 1867 zu 


Auffüßrung — III. x at. 
er 18 | von | bis von | bis 
nie LL Me ILK IM. Mr. |M EIL 
Der Meß. Wint. Welz. 31874] 4— | 3130 | 3150 I—1— I—1— 
„ Saat⸗Weiz. 88 LI Pas —— 1 
„ Roggen | 21874] 2150 | alıs | 2is2 I-— 
„ Gerste . 11180 | ale —— | 135 1 — 
" ge . —— 1 130 —— | 1,20 ———— 
„ Erbſen . . | 3115. | 3150 | 280 | 3— I-1— I-|— 
„ Hirſegrütze . . 4— | 4110 | 3025 3150 I-— |-1— 
„ Bafolen. » . 3404 —3— | 3125 I—— I-|— 
Metz. Buchweizen. .— —150(—— | 1125 I-1— I-— 
1 irſfſe—— 2— - 1175-4 
„ Kartoffeln (neu) — 96 1—(—— (88 —— I-1— 
Cent. Heu (Wien. G.) — — 115 —— 15 ———— 
[4 Stroh N —751—— 704 ———— 
1 Pd fettes Rindfleiſchl— ——153ʃ—— ( 
„ mag. „, —— 143. 
„ Rind- Lungenfl. — — 1-18 I-i1— —— E E 
Spiritus Garniec mit 
Bezahlung. ——3———— . 
„do. abgezog. Branntw.— —2—(—— . 
Garniec Butter (reine) 285 3035 2065 275 — —— — 
Hefen aus Märzbier 
5 ——ä —— 1 125 —— I I —— 
detto aus Doppelbier ——1——— ( I-|- 
8 1 mm 88 Lo 
rſtengruͤtze / Meß — 40 —42—323(—35—271ʃ— 
Czeſtochauer dto 130 28828 aa 3% 
Na dto. eee LE 
el dto. 110 — r 
Buchweizen dto.— — Eee 2 05 Bi — En 
Geriebene dto. —— 1160 —— 521 — I-1— 
Graupe dio. 66 50 UKE 
Mehl aus fein dto.— — 45 —— 40 
Buchweizenmehl dto.— — 50 —— 40 
Winterravs. — I — 1-1 I 1-1 1-1 
Sommerrapos . ( . . 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 4 Oto 
Magiſtrats-Rath * 
Lozitiski, 


„„ — . 
Wiener-Börse- Bericht 
vom 5. October. 


Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


In Oeſt. W. zu 5% für 100 
Aus dem National-Anleben zu 5% für 100 fl. 


Markt⸗Kommiſſar 
Jezierski. 


Geld Waart 
69.— 69 25 
78.80 78 90 


Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 
Metalliques zu 5% für 100 li. 73.60 73.70 
ds! „ % füt 100 EN ET. 65.— 65.10 
mit Verlofung v. J. 1834 für 100 fl. 330.— 340.— 
„ 1839 für 100 fl. 119.— 119 50 
„18854 für 100 fl. 110.— 110 25 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austrr.. 135.50 16.— 
B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtung Obligation 
on Nied. Oeſterr. zu Bz? 25 100 fl. 8 8 2 93.50 94.— 
von Ungarn ... zu 5% für l... 2.— 73.50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Stavonten zu 
5% für fl.  _, 71.— 72.— 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 7225 72.75 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 70.— 70.50 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.— 70.50 
von and. Kronlaͤnd. zu 5% für 100 fl. 84.— 92.— 


et i e u. 


. „„ pr. St. 891.— 893 . 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 


